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An die Herren Sektionspräsidenten
u. sämtliche Mitglieder des Schweizer Hotelier-Verein

Verehrte Kollegen!
Die Sorge um unsere Geschäfte, um die

Existenz unserer Familien wächst bei jedem
von uns von Tag zu Tag. — Die Sommersaison

hat bis jetzt einen Verlauf genommen,
der im allgemeinen selbst hinter den
pessimistischsten Erwartungen zurückbleibt. —
Der Zentralvorstand erachtet es daher als

dringend notwendig, dass unsere Vereinsorgane

angesichts dieser Lage der Hotellerie
neuerdings prüfen, welche Massnahmen
getroffen werden müssen, um unseren
Mitgliedern ein Durchhalten zu ermöglichen. —
Er beabsichtigt, Ende August eine
Präsidenten-Konferenz einzuberufen, welche die Frage,

wie geholfen werden kann und muss,
in ihrem ganzen Umfang prüfen soll.

Bei dieser gleichen Gelegenheit sollen
auch die grossen Tagesfragen und unsere
Stellungnahme zu denselben besprochen werden:

Wirtschaftliche Lage der Schweiz und
Finanzprogramm des Bundes, Revision der
Art. 31 und 34 der Bundesverfassung
(Einschränkung der Gewerbefreiheit und
Ständeordnung).

Soll diese Konferenz praktische Resultate
zeitigen, so ist es unerlässlich, dass dieselbe
gründlich vorbereitet werde. — Eine
Einladung mit genauer Bezeichnung der zu
behandelnden Geschäfte wird in den nächsten
Tagen an die HH. Sektionspräsidenten

abgehen. Wir ersuchen sie dringend, mit
den Mitgliedern der Sektionen in Fühlung
zu treten. — Mit allgemeinen Klagen ist es
nicht getan, es muss der Wille da sein,
Mittel und Wege zur Hilfe zu finden. Dass
dabei das Bestreben, uns selbst zu helfen,
an erster Stelle stehen muss, ist
selbstverständlich. —

An die Einzelmitglieder ergeht die
Aufforderung, den Fragebogen, der in diesen
Tagen an sie abgeht, auf das Zuverlässigste
zu beantworten, sowie ihre Ansichten und
ihre Vorschläge, sei es durch die Sektion, sei
es durch den Zentralvorstand, der Konferenz
zu übermitteln.

Der Zusammentritt der Präsidentenkonferenz

ist deswegen dringend, weil eine
Reihe von Fragen schon in der Septembersession

von den Eidgenössischen Räten
behandelt werden wird. Sie'wird prüfen und
entscheiden, ob nicht auf Anfang September
noch eine ausserordentliche Delegiertenversammlung

einzuberufen ist.
Der Zentralvorstand zählt in dieser schweren

Zeit doppelt auf die Mitarbeit der
Sektionen und der Mitglieder.

Zermatt, den 27. Juli 1933.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Erhebungen über Ausschankpreise
Im letzten Jahre schon hat das eidg.

Volkswirtschaftsdepartemept aüf Wunsch
bestimmter Kreise eine Erhebung über die
Preise der offenen Weine und des
Süssmostes angeordnet und die
„Propagandazentrale für den Obst- und Weinbau"

mit der Durchführung betraut. Die
ganze Sache verfolgte den Zweck, einmal
über die geltenden Preise und ihr Ver-
hältnis zu den der Produktion bezahlten
Ansätze auf dem Laufenden zu sein und
des weitern festzustellen, wo Süssmost
ausgeschenkt wird und in welchem Verhältnis
Schweizer und ausländische Weine in den
einzelnen Gegenden vertreten seien. Mit
Hilfe kantonaler Behörden wurden die
Erhebungen bis jetzt in drei Kantonen durchgeführt.

Als dann aus Hotelierkreisen die
ersten Anfragen und Beschwerden bei uns
einliefen, haben wir uns sofort mit dem
Wirteverein und mit der Preiskontrolle des
Volkswirtschaftsdepartements in Verbindung

gesetzt und eine gemeinsame
Besprechung über die ganze Frage verlangt,
unter Weisung an unsere Mitglieder, vor-
läufig keine Angaben mehr zu machen.

Am letzten Freitag fand nun in Bern
ejne eingehende Aussprache der interes-
S'erten Kreise statt, als deren Ergebnis wir
unserer Mitgliedschaft mitteilen möchten:

1. Hotellerie und Wirtschaftsgewerbe
wünschten nachdrücklichst, dass es in
Zukunft nicht mehr vorkommen dürfe, dass
Erhebungen dieser oder jener Art in ihren
Dreisen zur Durchführung gelangen, über
'Eu man sich vorher mit den einschlägigen
Amtsstellen und vor allem den Verbands-
eitungen nicht prinzipiell und sachlich
geeinigt habe.

2- Hotellerie und Wirtschaftsgewerbe
^erlangten mit Bezug auf die vorgesehene

reiserhebung ein Mitspracherecht bei
7r Ausarbeitung des Fragebogens,

Mitbestimmungsrecht hinsichtlich
er Verarbeitung des zu sammelnden
uferials und die Zusicherung, dass ohne

ihr Wissen und ohne ihre Zustimmung
keine Ergebnisse irgendwie amtlich
oder publizistisch verwertet werden
dürfen.

Die Preiskontrolle und auch die
„Propagandazentrale für Obst- und Weinbau"
zeigten volles Verständnis für unsere Wünsche

und auf Antrag von Herrn Dr. Gossner,
Chef der Preiskontrolle des Volkswirtschaftsdepartements,

wurde eine kleine paritätische

Kommission zur Beobachtung
der Preise für Süssmost und für
offene Weine inländischer und
ausländischer Herkunft gewählt, der es

vorläufig speziell zukommt, die eingangs
erwähnte Erhebung sachlich durchzuführen
und zu verarbeiten und die allgemein die

Aufgabe erhalten wird, bei der Preiskontrolle
oder in der Presse einlaufende Beschwerden
über zu hohe Wein- und Süssmost-Verkaufs-
preise zu prüfen und evtl. Misstände auf
konsultativem Wege zu beseitigen. In der
Kommission sind vertreten die Weinproduzenten,

dann die „Propagandazentrale für
den Obst- und Weinbau" durch ihren
Direktor, Herrn Dr. Feisst, ferner der Wirteverein

durch die Herren K. Herzog und
A. Meng, der Schweizer Hotelier-Verein
durch Dr. Imfeid von der „Wirtschaftlichen

Beratungsstelle". Präsidiert wird die
Kommission durch Herrn Dr. Gossner von
der Preiskontrolle.

Ohne irgendwie in Details der
Diskussion eintreten zu wollen, halten wir es

für wesentlich, auch hier festzustellen, dass
die ganze kommende Erhebung in
keiner Beziehung zur Frage der
Getränkesteuer steht und dass die Art und
Weise, wie vor allem Herr Dr. Gossner sich
mit der Sache beschäftigt, uns die berechtigte

Hoffnung gibt, in Zukunft in wichtigsten

Preisfragen nicht mehr immer allein
auf weiter Flur zu stehen. Mögen die
Kommission und ihre zukünftigen Arbeiten
immer unter dem gleich guten Stern stehen
wie ihre erste richtunggebende Sitzung.

Wirtschaftliche Beratungsstelle.

Fahrpreisermässigung für den Sommerferienverkehr
und Grenzstationen

_ In Ergänzung der hier Anfang Juli
(Nr. 27 „Hotel-Revue") publizierten Vorschriften
betr. die Gewährung einer Fahrpreisermässigung

auf den Schweiz. Transportunternehmungen
(einschliesslich der Postverwaltung)

für den Sommerferienverkehr aus dem
Auslande nach der Schweiz, gültig vom
1. Juli bis 15. September 1933, wird uns von
der Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen

(Kommerzieller Dienst) mitgeteilt, dass
mit Zustimmung des Eisenbahndepartements
beschlossen worden sei, auch die Grenzstationen
zu der Ausgabe der um 30 Prozent
verbilligten Schweiz. Billette für Hin- und
Rückfahrten und Rundreisen zu ermächtigen.

Diese Massnahme erfolgt, weil sich viele
Anstände dadurch ergeben haben, dass
ausländische Reisende die gewünschten Billette bei
ausländischen Reisebureaux nicht erhalten
konnten oder dass sie der Meinung waren, sie
bei den Grenzstationen beziehen zu können.

Bedingung für die Ausgabe der verbilligten
Billette durch die Grenzstationen ist, dass die
Reisenden sich mit einem gültigen Reisepass
oder einer gültigen Carte d'identite einwandfrei

darüber ausweisen können, dass sie ihren
ständigen Wohnsitz im Auslande haben.
Bezugsberechtigt sind auch Schweizer mit Wohnsitz

im Auslande (Auslandschweizer).
Die im Vorstehenden erwähnte Ermächtigung

ist den Billetverkaufsstellen folgender
Grenzstationen erteilt worden: Genfeve-Cornavin,
Vallorbe-gare, Les Verriferes-Suisse, Le Locle-
Ville, Porrentruy, Basel SBB, Koblenz,
Schaffhausen, Singen, Konstanz, Romanshorn,
Rorschach, St. Margrethen, Buchs (St. G.), Chiasso,
Locarno SFF und Brig. Ferner Lausanne-gare,
Lugano SFF und Bellinzona für Reisende, die
sich über den Genfersee oder über Porlezza,
Porto-Ceresio und Pontetresa oder über Luino
in die Schweiz begeben.

Bei diesen Grenzorten sind folgende Billet-
arten mit einem weitern Rabatt .von 30%
(Gesamtrabatt somit bis 45%) erhältlich: 45tägige
Schweiz, zusammenstellbare Billette, 45tägige
feste Schweiz. Rundreise-Billette sowie 10 tägige
Hin- und Rückfahrtbillette.

Wir empfehlen den Hotelinhabern, diese
ergänzende Mitteilung aufzubewahren, zwecks
eventueller Auskunftgabe auf Anfragen aus dem
Auslande.

AuskunHsdlenst Ober
Reisebureaux u. Annoncen-Acquisitlon

Schweizer. Illustrierter Touring Almanach
SILTA.

Unter Hinweis auf die einschl. Mitteilungen
in Nr. 27 vom 6. Juli 1933 sei unsern
Vereinsmitgliedern erneut empfohlen, sich die Insertions-
bedingungen dieses Führers doch genau
anzusehen, für dessen pro nächstes Jahr vorgesehene
erste Ausgabe zurzeit durch die Firma
„Wirtschaftsverlag A.G." in Basel bei den Hoteis
Anzeigen gesammelt werden. —• Die Verpflichtung
der Inserenten auf 3 Jahre und die
Zahlungsbedingungen: Hälfte bei der Auftragserteilung
und Hälfte bei Vorlage des Probeabzuges,
also Totalbezahlung zum voraus, ehe das
Erscheinen des Werkes überhaupt sichergestellt
ist, sind nicht geeignet, zur Beteiligung an diesem
Führer aufzumuntern — ganz abgesehen davon,
dass dieser Almanach angesichts der heutigen
Verhältnisse im Reiseverkehr höchst überflüssig
erscheint. Man halte sich bei allen solchen
Propagandamitteln an die Wegleitung des Zentralvereins:

in diesen schweren Zeiten keinen
Rappen an nicht unbedingt notwendige
Reklame zu wenden.

Inhalts-Uberslcht
Aufruf an die Sektionspräsidenten und

Vereinsmitglieder — Erhebungen über
Ausschankpreise — Fahrpreisermässigungen
und Grenzstationen — Auszug aus dem
Protokoll der Verhandlungen des
Zentralvorstandes — Übersetzte Speisenpreise? —
50 Jahre Hotelier — 60 Jahre Bürgenstockhotels

— Walliser Aprikosen — Speisekarten-
Umschlagmappen — Mitteilungen der
Wirtschaft!. Beratungsstelle — Der Badegast
— Kleine Meldungen und Notizen.

Auszug aus dem Protokoll der Verhandlungen
des Zentralvorstandes S. H.V.
vom 26. Juli 1933 im Hotel Schweizerhof in Bern

Anwesend:
Herren Dr. H. Seiler, Zentralpräsident

F. Borter, Wengen
A. P. Boss, Spiez
O. Egli, Ouchy-Lausanne
J. Haecky, Luzern
K. Höhn, Glarus
L. Meisser, Klosters
E. Pflüger, Rheinfelden
Dr. Imfeid vom Zentralbureau.

Entschuldigt:
Herren E. Hüni, Vizepräsident

W. Fassbind, Lugano
T. Halder, Arosa.

Verhandlungen
Herr Zentralpräsident Dr. Seiler hatte in

Anbetracht der Saisonzeit nur den geschäftsleitenden

Ausschuss nach Bern gebeten, um eine
Reihe wichtiger interner Fragen und vor allem
die Wirtschaftslage und ihre Auswirkungen auf
die Hotellerie und ev. zu fassende Massnahmen
zu besprechen. Um die Meinungen auch der
andern Herren des Zentralvorstandes kennen zu
lernen, waren die Traktanden auch ihnen
übermittelt worden mit dem Wunsch, sich schriftlich
zu äussern oder wenn immer möglich persönlich
an der Sitzung zu erscheinen. Da ausser drei
Herren, die sich wegen der Saisonarbeiten
entschuldigt hatten, alle übrigen Zentralvorstands-
mitglieder anwesend waren, konstituierte sich die
Sitzung nicht als solche des Ausschusses, sondern
als solche der Zentral leitung.

In seinem Eröffnungswort dankt der
Vorsitzende den einzelnen Herren für ihre grosse
Bereitschaft zur Mitarbeit und betont, dass er
die heutige Sitzung deshalb als ausserordentlich
wichtig erachte, weil die immerfort sich schwieriger

gestaltenden Verhältnisse neue Erschliessungen

und Massnahmen auf der ganzen Linie
erfordern, damit wir durchhalten können. - Nach
einer Aussprache mit einigen Herren des Hotelier-
Verein Basel wurde alsdann auf die Traktanden-
liste eingetreten.

1. Lage der Hotellerie. In eingehender
Aussprache wurde festgestellt, dass seit der letzten
Zentralvorstandssitzung im Juni der Fremdenbesuch

sich teilweise wohl etwas gebessert hat,
in ihrer Gesamtheit beurteilt die Frequenz jedoch
sehr schlecht ist und dass die Einnahmen nicht
nur relativ, sondern auch absolut ständig zurückgehen.

Die Aussichten für den Monat August und
die Herbstsaison berechtigen leider zu keinen
Erwartungen auf irgendwelche Besserung. Der
Zentralvorstand behandelt in diesem Zusammenhang

die verschiedenen Anregungen und Wünsche

aus Mitgliederkreisen bezüglich der Ergreifung
ausserordentlicher Massnahmen und beschliesst,
den wirtschaftlichen Tatsachen und den Forderungen

der Stunde gehorchend, das ganze Problem
über die Lage der Hotellerie und die wirtschaftlichen

Verhältnisse der gesamten Schweiz einer
Konferenz der Sektionspräsidenten zu
unterbreiten, die auf Ende August nach Bern
einberufen wird. Es wird sich an dieser
Konferenz darum handeln, die Frage
abzuklären, auf welche Weise die Hotellerie noch
vermehrt durch Selbsthilfe sich über Wasser halten
kann und was man zu tun gedenkt, um ev.
weitere Hilfe von aussen für unsern Berufsstand
in Anspruch zu nehmen. Ferner soll das gesamte
Finanzprogramm des Bundesrates und hier vor
allem die Getränkesteuer und das Notopfer,
sodann der neue Artikel 34 der Bundesverfassung
und die Frage weiterer Tarifmassnahmen zur
Förderung des Fremdenverkehrs und anderes der
Präsidentenkonferenz zur Diskussion und zum
Beschluss vorgelegt werden. Eine vorläufige
Einladung wird in der nächsten Nummer der
„Hotel-Revue" die Mitglieder und Sektionen auf
die Wichtigkeit der Sache aufmerksam machen,
während die genau motivierte Einladung nebst
Traktandenliste innert kürzester Frist an die
Sektionspräsidenten abgehen soll, um es ihnen
zu ermöglichen, sich im Kreise ihrer Mitglieder
umfassend auf die ganze Frage vorzubereiten.

2. Getränkesteuer. Hier wird davon Kenntnis

genommen, dass die Zentralleitung bis anhin
prinzipiell gegen eine Getränkesteuer war und
noch ist, weil die Plotellerie neue Belastungen
wirklich nicht mehr tragen kann. Dieser Standpunkt

wird einstimmig gutgeheissen. FaJIs das
Departement doch an seinem Plane festhält, ist
man der Ansicht, dass im Notfall nur eine allg.
Getränkesteuer und zwar als Mengensteuer
angenommen werden könnte, weil sie allein uns vor
zu grossen Benachteiligungen sichert. Der
Zentralvorstand beschliesst, die ganze Angelegenheit
weiter zu verfolgen und besonders bei Anlass der
Präsidentenkonferenz sie eingehend zu behandeln.

3. Statuten der Verkehrszentrale. Der
Zentralvorstand konstatiert, dass in dem kürzlich
vorgelegten bereinigten Statutenentwurf dem
Wunsche des Schweizer Hotelier-Vereins in bezug
auf etwas dezentralisierte Organisation durch
Schaffung von Kreisversammlungen endlich Rechnung

getragen worden ist und man nunmehr in
dieser Beziehung dem Entwurf beistimmen
könne. Auf Grund einer ausführlichen Diskussion
wird beschlossen, dass die Hotellerie alles
versuchen muss, in den Vorstand und in den
Ausschuss der S.V.Z. neben den uns statutarisch
zukommenden Vertretern noch weitere Vertreter
unseres Berufes abzudelegieren. Durch eine inten-
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sive Mitarbeit in den Kreisversammlungen und
bei Anlass der Generalversammlung ist dieses Ziel
zu erreichen. Man gibt der Hoffnung Ausdruck,
dass die Reorganisation der Verkehrszentrale
nunmehr bald Tatsache werde.

4. Zum Kreditgesuch des Initiativkomitees
betr. einheitliche Schweiz. Skischule.

Der Zentralvorstand begrüsst die fortschreitenden
Bestrebungen in dieser Angelegenheit ausserordentlich

und freut sich, konstatieren zu können,
,dass die jahrealten Anstrengungen unserer
Vereinsleitung heute auch von vielen andern Kreisen
geteilt werden. Er ist nach wie vor bereit, die
ausführenden Instanzen moralisch und vor allem
auch finanziell zu unterstützen. Es liegt jedoch
nicht in seiner Hand, den nachgesuchten Kredit
von Fr. 10000 zu bewilligen, da seine Kompetenz
nur auf 3000 Fr. geht. Zudem ist der
Zentralvorstand der Auffassung, dass das vorgesehene
Budget etwas mehr den Zeitverhältnissen ange-
passt werden sollte und dass man also erst nach
Erhalt eines definitiven neuen, allseitig begründeten

und bereinigten Budgets von Seiten des
Skiverbandes sich endgültig entschliessen wolle.
Eine Mitteilung soll in diesem Sinne an den
Präsidenten des Initiativkomitees abgehen.

5. Zur Verordnung über die Arbeitsund
Ruhezeit der berufsmässigen Motor -

fahrzeugführer. Zur Expertenkonferenz, die
nächsten Montag in Bern stattfindet, wird Herr
Haecky delegiert mit dem Auftrag, vor allem
darauf hinzuwirken, dass nichts beschlossen
werde, was einer normalen Betriebsführung
widersprechen würde. Es soll versucht werden,
alle Bestimmungen so zu fassen, dass sie dem
praktischen Leben und den Bedürfnissen in den
Betrieben voll und ganz Rechnung tragen.

(Mr.) Es gehört vielerorts nachgerade
zum guten Ton, die Speisenpreise der
sogenannten besseren Restaurants und vor allem
auch der Hotels in der Schweiz unbesehen
als „übersetzt" zu bezeichnen. Dabei lässt
sich leider vielfach feststellen, dass das

Gegenteil richtig ist und der „Kampf um
den Gast" soweit geht, dass aus puren
Konkurrenzrücksichten zu Mitteln gegriffen
wird, die letzten Endes die Existenz ihrer
Praktikanten absolut untergraben
müssen. Als solche möchte ich den Zwang
zu den „kleinen Plättlein" erwähnen, der
von den Gästen manchen Wirten und
Restaurateuren geradezu auferlegt wird.
Es ist unglaublich, was da für einen
Preisansatz, der möglichst unter 2 Franken liegt

•— 1.50 und 1.80 sind die beliebtesten
Ansätze — geboten werden soll. Nicht etwa
nur billige Sachen oder Lockvögel, sondern
sehr substantielle Gerichte, wie Poulet oder
Kalbsnierli am Spiess oder sogar
Filetbeefsteak mit Ei.

Das -ist nichts anderes als eine
Preispfuscherei, die sich früher oder später
rächen muss. Der Gast nimmt sie in Kauf,
vielleicht vorerst nicht ungern, aber er
macht sich seine Gedanken darüber und
seine Achtung vor dem Wirt als Kaufmann
steigt sicher nicht. Ihm wäre viel mehr
gedient, wenn da und dort mit den
Weinpreisen, besonders auch den billigen Schweizer

weissen Flaschenweinen, etwas
zurückgegangen würde und wenn in der Bierfrage
eine Einigung zu seinem Vorteil erzielbar
erschiene. Er versteht es — soviel weiss

er aus seinem eigenen Haushalt — dass ein
Filetgoulasch, bei dem zwischen Fleisch
und Kartoffeln ein richtiges Verhältnis
bestehen soll, zum allermindesten 2.60 bis

2.70 Franken kostet — jedenfalls eher, als
dass er für einen Cervelat, der in den
Metzgereien für 15 Rappen, in gewissen
Grossmetzgereien in Zürich neuerdings sogar für
10 Rappen erhältlich ist, 60 Rappen bezahlen

muss.
Immer und immer wieder stösst man bei

Reichsdeutschen auf die Behauptung, draus-
sen koste alles viel weniger. In der Tat
weisen die Speisekarten z. B. rheinischer
Grossrestaurants Ansätze auf, die erheblich
unter den unsrigen liegen. Dafür sind aber
auch die Einkaufspreise sehr viel geringer
und die Zubereitung ist viel gröber und
weniger kultiviert als bei uns. Wenn ich
z. B. im Rheinland ein richtiges Tournedos
Rossini essen will, so kostet es keineswegs
weniger als bei uns; dasselbe gilt für alle
feineren Fischgerichte und gute Geflügel mit
Ausnahme der Hähnchen, die weniger kosten.
Man darf nicht Gleiches mit Ungleichem

vergleichen! Dazu kommt, dass
die Tranksame in den Preisen hinter den
unsrigen nicht mehr zurücksteht, seit die
billigen Schoppenweine sich verflüchtigt
haben. Gepflegte Biere sind sogar wesentlich
teurer als bei uns, und zwar nicht deswegen,
weil der Wirt an ihnen mehr verdient,
sondern wegen den hohen steuerlichen Auflagen,
die sie zu tragen haben. Wenn aber der
Ausländer, der bei uns über die zu hohen Preise
gewisser Fleischgerichte sich beklagt, die
höheren Einkaufspreise nicht berücksichtigt,
so brauchen wir das hinsichtlich der Steuerlasten

ihm gegenüber auch nicht zu tun.
Nicht der Preis an sich ist

entscheidend, sondern der Einstands-

6. Verschiedenes. Der Vorstand konstatiert,

dass das Zirkular des S.H.V. an die
Wirtschaftsverbände, die Schreiben an den hohen
Bundesrat und an die Kantonsregierungen im
allgemeinen gut aufgenommen wurden und eine
gewisse Wirkung nicht verfehlten. Über den
Reiseverkehr mit Deutschland ist man sich dahin
einig, dass rechtlich wirklich die vor Jahresfrist
getroffenen Abmachungen der Schweiz mit dem
grossen Nachbarstaat noch in Kraft bestehen;
es würden demnach keine Hindernisse bestehen,
dass Deutschland nach wie vor momentan ein
grosses Kontingent unserer Gäste stellen könnte,
dass aber tatsächlich auf Grund verschiedenster
Momente der Reiseverkehr gerade aus diesem
Land nach der Schweiz ausserordentlich
schwerwiegend gestört ist. Gemäss dem Ergebnis der
Aussprache soll diese Angelegenheit dauernd
verfolgt und bei ev. Verhandlungen mit dem
Volkswirtschaftsdepartement die Idee auf straffere
Durchführung des Kompensationsverkehrs
vertreten werden. — Mit grossem Befremden wird
sodann an Hand verschiedener, schwerwiegender
Tatsachen und Publikationen von der immer
feindseligeren Einstellung der Geschäftsleitung
der Union-Helvetia gegenüber der Schweizer
Hotellerie Kenntnis genommen. Unter
Berücksichtigung der gegenwärtigen Verhältnisse frägt
man sich, welchen Zweck man bei der U. H. mit
dieser Haltung verfolge. Wenn diesbezüglich
nicht bald grundlegende Änderungen eintreten,
so wird der Moment kommen, wo unser Verein
aus seiner bisher geübten Zurückhaltung heraustreten

müsste.
Nach diesen Angelegenheiten fanden noch

einige kleinere Geschäfte rein interner Natur
ihre Erledigung.

preis und die Qualität haben auch
Anteilsrecht an seiner Beurteilung.

Was für die Speisenkarte gilt, trifft
grosso modo auch für die Mahlzeiten zu
festen Preisen zu. Es ist durchaus richtig,
dass man in der Schweiz für ein einfaches
Essen, bestehend aus Suppe, garniertem
Fleischgericht und Nachspeise, in einem
mittleren Restaurant, d. h. rangmittleren,
nicht qualitätsmittleren, in der Regel noch
2.75 Franken bezahlen muss; immerhin
sind Preise von 2.50 Franken nicht selten
Und solche von 2.25 Franken keine
Ausnahmen. In Deutschland hat man hiefür
1.10 bis 1.50 RM anzulegen, d. h. 1.35 bis
I.85 Franken. Die Quantität des Gebotenen
reicht dabei im allgemeinen an die unsrige
heran, nicht aber die Qualität, die allein
schon einen gewissen Preisunterschied
rechtfertigt. Rechnet man die höheren Geste-
hungspreise, so wird man finden, dass zwar
immer noch eine Differenz bleibt, dass diese
aber durchaus nicht so überwältigend ist,
wie man -'sie darzustellen beliebt. Nun
kommt aber dazu, dass die heutigen Preise
in Deutschland durchaus keine Normalpreise
sind, sondern dem sehr starken Druck der
wirtschaftlichen Not unterliegen. Die Re-
staurateure können keine einigermassen nor-
malen Preise mehr machen, sonst büssen
sie allen Umsatz ein.' Die kaufmännische
Grundlage des Geschäftes ist
erschüttert.

Das zeigt sich natürlich auch in der
Lage des Personals, die freilich manchen
Gast wenig kümmert. Das deutsche
Wirtschaftspersonal steht in geradezu traurigen
AnstellungsVerhältnissen. EinBeispielge-
nüge: Eine grosse Bahnhofswirtschaft
einer rheinischen Grosstadt unterhält in der
II. Klasse einen achtstündigen durchgehenden

Nachtdienst, welcher der Ersparnis
halber von einem einzigen Kellner absolviert
wird. Die durchschnittliche Einnahme, d. h.
der Umsatz, bewegt sich an gewöhnlichen
Wochentagen zwischen 15 und 20 Mark.
Davon muss rund % an Sozialabgaben usw.
abgegeben werden, und der Kellner hat
keinerlei Anspruch auf irgendwelche
Gratisverpflegung, von festem Gehalt gar nicht zu
sprechen. Da kann man schon billige
Preise machen!

Dass unsere Pensionspreise vergleichsweise
alle ausländischen aushalten, lässt

sich nicht im Ernste bestreiten. Unsere
Zimmerpreise desgleichen — sie sind zum
Teil sogar niedriger als im Ausland. Man
braucht sich nicht von billigen Ankündigungen

wie etwa 3.30 Mark mit „komplettem"
Frühstück und Bedienung bluffen zu lassen:
das für diesen Preis Gebotene ist
entsprechend. Ein Übernachten in einem
guten, ruhigen Hotel ohne Luxus, aber
mit modernem Komfort und einem anständigen

Frühstück kostet auch heute in
Deutschland nicht weniger als bei uns.
Das weiss der Schreibende, der einen grossen
Teil des Jahres auf Reisen und speziell
jenseits der schwarzweissroten Grenzpfähle
verbringt, aus hundertfacher Erfahrung. Es ist
nichts mit dem Gerede von unsern
übersetzten Hotelpreisen. Wenn etwas übersetzt
ist, so sind das die ä cötes, aber nicht im
Vergleich zu Deutschland, sondern zu Frankreich

und bis zu einem gewissen Grade auch
zu Italien.

Mitteilungen der Wirtschaftl.
Beratungsstelle S.H.V.

Wir machen die einzelnen Mitglieder
darauf aufmerksam, dass in diesen Tagen
ein Kreisschreiben an die Sektionspräsidenten

zu Händen der Interessenten
abgegangen ist. Da es wichtige Marktmeldungen
enthält, bitten wir die einzelnen, sich von
ihrer Sektionszentralstelle aus eine Kopie
zu verschaffen; wer lieber von uns direkt
informiert ist, teile uns dies bitte mit einer
Postkarte mit.

Die günstigen Marktmeldungen dieser
Woche lauten wie folgt:

Steyr. Poularden per kg Fr. 4.50
Brat-Poulets 3.20
Holländer-Poulets 3.90/4.20
Cabliaufilets „ 1.40
Soles, grosse »»,.»» 3-8o
Solettes 2.60
Rheinsalm 4.80
Trescottsalm „ 2.80
Blaufelchen {Massenfang) ,,»>>» 2.50

50 Jahre Hotelier
Wie wir einer Meldung des „Giornale del

Commercio" in Florenz entnehmen, kann der
Besitzer der Hotels Excelsior-Italie und des
Grand Hotel in Florenz, Herr Gerard Kraft, in
diesen Wochen auf fünf Jahrzehnte praktischer
Tätigkeit als Hotelier zurückblicken. Das
genannte Blatt entbietet aus diesem Anlass Hrn.
Kraft seine besten Glückwünsche und zollt
seiner erfolgreichen Arbeit reiche Anerkennung,
indem es in längern Ausführungen das Lebenswerk

dieses führenden Hotelfachmannes in
Italien zeichnet, dessen Häuser sich dank ihrer
musterhaften Führung eines Weltrufes erfreuen.
— Wir schliessen uns dieser Ehrung eines der
bekanntesten und verdientesten Schweizer
Hotelpioniere im Auslande von ganzem Herzen an
und gedenken dabei namentlich auch der Gattin
des Jubilaren; Frau Kraft (geb. Wegenstein aus
Neuhausen), die ihrem Manne allzeit die beste
Lebensgefährtin war und Leid und Freud mit
ihm teilte. Auch ihr gebührt in unserem
Fachblatte ehrende Anerkennung, hat sie doch mit
dazu beigetragen, den guten Ruf der beiden
Florentiner Hotels zu mehren, die heute Zeugnis
ablegen von hervorragender, unermüdlicher
Arbeit ihres Besitzers und seiner Familie.

60 Jahre Bürgenstockhotels'
Ende letzten Monats waren es 60 Jahre, seit

auf Bürgenstock durch Franz Josef Bucher-
Durrer das Hotel Bürgenstock, das heutige
Grand-Hotel, eröffnet wurde. Herr Bucher-
Durrer, der sich als einfacher Bauernjunge schon
in jungen Jahren zum Parkettfabrikanten
emporgeschwungen hatte, erkannte frühzeitig die
Schönheiten unseres Landes und die Wichtigkeit
der Hotellerie. Sein erster Neubau war das
Hotel Sonnenberg in Engelberg. Auf der
Umschau nach einer weiteren Gründung hatte er
sich im Jahre 1871 zum Bau eines Hotels auf
dem damals noch ganz unzugänglichen Bürgenberg

entschlossen. Weil auf diesen damals nur
ein schmaler Fuss- und Saumweg führte, so ging
er im Jahre 1871 zuerst an den Bau der heutigen
Bürgenstockstrasse. An der Stelle, wo heute
das Grand Hotel steht, war früher ein bewaldeter

Felsgrat. Dieser wurde nun weggesprengt
und damit die Steine zum Bau des grossen Hotels
gewonnen. Die Neusiedelung nannte Herr Bucher-
Durrer Bürgenstock, es war dies die
Doppelbezeichnung für den höchsten Gipfel des Bürgen-
berggebietes, die Hammetschwand.

Nach Erfindung der elektrischen Glühlampe
im Jahre 1879 und der Möglichkeit, elektrische
Kraft auf grössere Strecken zu übertragen, ist
Herr Bucher-Durrer schon im Jahre 1886 an
den Bau eines eigenen Elektrizitätswerkes an
der Aa zwischen Stans und Buochs gegangen.
Das Hauptziel bei der Gründung dieses Werkes
lag darin, für den Betrieb einer Bürgenstock-
Bahn die nötige Kraft zu erhalten. Die Bürgen-
stock-Bahn hat dann Herr Bucher 1887/88 unter
Mitarbeit von Herrn Ingenieur Abt selig erbaut.
Dem Bau der Bahn folgte der Bau des
Bahnhofrestaurants. In zwei Etappen wurde dann auch
das Parkhbtel erstellt und im Jahre 1903 das
Palace-Hotel gebaut. Einen besonderen Markstein

in der Geschichte der Entwicklung des
Bürgenstocks bildet der Bau des Felsenweges
und des Hammetschwandliftes. — Eine sehr
wichtige Frage war die Beschaffung des
notwendigen Wassers für die vielen Gebäude. Diese
Versorgung wurde erst vollständig durch die
Erstellung einer Grundwasseranlage in Kehr-
siten gelöst. Mittelst starker Pumpen wird das
reine Quellwasser 550 Meter hoch in grosse
Reservoirs gepumpt.

Der Kurort Bürgenstock hat sich mit den
Jahren so erweitert, dass heute das gesamte
Unternehmen bei einem Grundbesitz von zirka
700000 Quadratmetern Land und Wald 38
grössere und kleinere Gebäude umfasst. Dabei
ist auch die reizende Kirche neben dem ebenfalls
der Hotelgesellschaft gehörenden Gasthaus zum
goldenen Kreuz ins Eigentum der Bürgenstockgesellschaft

übergegangen. Bis zu dem im Jahre
1906 erfolgten Hinschiede von Herrn Bucher-
Durrer hat sich dieser immer sehr stark mit
dem Bürgenstock, dem eigentlichen Ausgangspunkt

der vielen Bucher-Durrer-Gründungen,
beschäftigt. Nachher standen die 1917 verstorbenen
Herren Fritz und Arnold Bucher dem
Unternehmen vor. Seit Frühjahr 1926 ist die Leitung
des gesamten Unternehmens an Herrn Frey-
Fürst, der nach dem Tode der Herren Bucher
Präsident der Gesellschaft geworden war,
übergegangen. Das Hotelunternehmen hat in den
letzten Jahren durch Anlage eines Golfes,
Strandbades, neuer Tennisplätze, Verbreiterung
der Plätze und Strassen und vor allem durch eine
gesamte Erneuerung aller Hotels sehr viel
gewonnen. Das am Ostersonntag 1933
abgebrannte Bahnhofrestaurant Bürgenstock ist mit
dem anliegenden Teil des Parkhotels bereits
wieder in schönerer Form neu erstellt. W.

Walliser Aprikosen
Die Aprikosenerntc im Wallis hat begonnen

und kann trotz der Frühlingsfröste als befriedigend

bezeichnet werden. An die Rekordernte des

Jahres 1932 reicht die diesjährige Produktion
aber bei weitem nicht heran. Man rechnet etwa
mit 800000 kg.

Die offizielle Qualitätskontrolle wird in
diesem Jahre erstmals beim Versanji
durchgeführt (nicht wie letztes Jahr bei der Ankunft
am Wohnort des Händlers.), so dass dem
Abnehmer jede Gewähr für sortengerechte Qualität
geboten werden kann. Der Sortierung wird
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Die
Walliser Aprikosen sind der Importware qualitativ

überlegen: Vollreif gepflückt, zeichnen sie
sich durch vollendeten aromatischen Gehalt aus.
Man darf erwarten, dass die Bemühungen der
Produzenten um die Verbesserung der Qualität,
Sortierung und Kontrolle dadurch gelohnt
werden, dass unsere Verbraucher die einheimische
Frucht bevorzugen. Sie legen damit Zeugnis ab
für solidarische Gesinnung und kluge Einsicht
in die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge und
Notwendigkeiten. (Schweizerwoche.)

Preisdrückerei durch Reklame¬
aufträge an Zeitungen

Unter diesem Stichwort lesen wir im „Hotel",
dem off. Organ des Internat. Hotelbesitzer-
Vereins, was folgt;

„In Amerika hat sich schon seit einigen
Jahren der Brauch herausgebildet, Reklameinserate

von Hotels in den Zeitungen nicht gegen
Zahlung, sondern gegen Gutscheine für
Hotelverpflegung („due bills") hereinzuholen. Das sah
für die Hotels, die dadurch nicht nur keine
Barausgaben hatten, sondern auch noch Gäste
ins Haus bekamen, zunächst wie ein recht gutes
Geschäft aus. Aber nur zu bald zeigte sich die
grosse Gefahr und der beträchtliche Schaden
dieses „guten Geschäftes" für die Hotelindustrie.
Die Zeitungsverleger mussten nämlich bald
feststellen, dass sie diese Gutscheine bei weitem
nicht immer zu pari verwerten konnten, und
setzten sie nun allgemein zumeist weit unter
ihrem Wert ab. Waren auch in solchen Fällen
zunächst die Zeitungs- und ZeitschriftenVerleger
die Verlustträger, so wurde die Sache sehr bald
für die Hotels dadurch kritisch, dass findige
Agenten sich der Situation bemächtigten, die
„due bills" aufkauften und einen schwunghaften
Handel damit trieben. Die Folge war, dass weite
Kreise des reisenden Publikums lernten, sich
auf diese Weise die Annehmlichkeiten eines
Hotelaufenthaltes zu ausserordentlich verbilligten,

mitunter bis zu 50% verringerten Preisen
zu sichern, was wiederum bewirkte, dass unter
Hinweis auf solche Möglichkeiten eine
allgemeine Preisdrückerei einsetzte, der bei der
schweren wirtschaftlichen Lage der meisten
Hotels leider auch nur allzuoft nachgegeben
wurde. Präsident Green vom Amerikanischen
Hotelierverein hat sich deshalb jetzt veranlasst
gesehen, die amerikanischen Hotels aufs
dringendste vor solchen „billigen" Reklameinseraten
zu warnen. Auch in Grossbritannien hat -der
kürzlich gemachte Versuch, diese üble
Verrechnungsmethode dort einzuführen, schärfste
Ablehnung durch den Englischen Hotelbesitzerverein

gefunden."
In unserem Blatte ist gegen dieses Gutscheinsystem

bereits mehrmals Stellung ^genommen
worden. Es freut uns daher die Konstatierung,
dass diese Preisdrückerei auch von der Hotellerie
anderer Länder durchschaut und abgelehnt wird.
Mit dem „Hotel" gehen wir einig in dem Grundsatz,

dass sich die Hotels ihre Leistungen mit
Geld, und nicht mit Inseratenraum der
Zeitungen, bezahlen lassen.

Speisekarten-Umschlagmappen
In unserer Nr. 28 vom 13. Juli nahmen wir

hier Stellung zu der Beitritts-Einladung der in
Basel gegründeten „Zentralstelle für
Lieferanten-, Hotel- und Wirtschaftsreklame",
die den Zweck verfolgt, die sogen. Speisekarten-
Umschlagmappen der Hotels und Restaurants
zu einem billigeren Preise zu erstellen. Nun
wird uns vom Inhaber des genannten Basier
Unternehmens geschrieben, es handle sich bei
der Sache um eine streng reelle und
reklamefachmännisch ausgearbeitete Angelegenheit, die

er im Auftrage verschiedener Speziallieferanten
des Gastwirtsgewerbes ausführen solle. Der
Hotelier und Wirt sei an dieser Sache nicht
direkt beteiligt, da die Reklamevereinigung
lediglich die Lieferantenfirmen betreffe und

zwar nur in bezug auf die seit Jahren geführten
Umschlagmappen, die nach dem neuen System
mit einem geringeren Kostenaufwand erstellt
und seitens der Lieferanten als Anerkennung an

ihren Kundenkreis abgegeben werden können.
Im weiteren heisst es in der Zuschrift der Basler
Firma, der in Nr. 28 in unserem Blatte genannte
Betrag von Fr. 300,000 beziehe sich auf die

letzten 5 Jahre 1928/32 (nicht nur auf ein Jahr)
und beruhe auf Berechnungen und Belegen, die

tatsächlich vorhanden und der genannten Summe
entsprechen.

Wir haben keinen Anlass, an der Richtigkeit
dieser Darstellung zu zweifeln, stehen aber nach

wie vor auf dem Standpunkt, dass derartige
„Anerkennungen" und Geschenke der
Lieferanten am End aller Enden doch vom
Warenbezüger, d. h. hier von den Wirten und Hoteliers,
bezahlt werden müssen.

1 Verkehr i
Davos-Parsenn. (O. T.)' Dem Jahresbericht

der am 14. März 1931 gegründeten A. G.
Drahtseilbahn Davos-Parsenn ist zu entnehmen, dass

dieses junge Unternehmen die Erwartungen m

vollem Umfange erfüllt hat. Der Gründungsprospekt

hatte eine Jahresfrequenz von 61,00®

Fahrgästen angenommen, während die hin'
Monate Dezember 1932 bis April 1933 allein

schon 283,820 Fahrgäste zu verzeichnen hatten.

Die im Gründungsprospekt auf Fr. 289,000
kalkulierten Jahresbetriebseinnahmen wurden schon

durch die Betriebseinnahmen der Wintersaison
J932/33 von Fr. 316,804.— überschritten.

Rein in Qlasdien oder gespritzt mit Sipftoo

übersetzte Speisenpreise?



Der Badegast
(0. T.) Um gewissen Auswüchsen eines

ungebundenen Lebens, wie es etwa bis zum 3ojäh-
ngen Kriege in den Bädern herrschte, Einhalt
zu tun, wurden in vergangenen Zeiten den Badegästen

besondere Verhaltungsvorschriften suggeriert.

Genaue Auskunft darüber, wie man sich
bei der Ankunft im Bade und während des
Badens zu verhalten habe, gibt Joh. Jak. Moser
in seinem 1758 erschienenen Buch über das
„fürtreffliche Würtembergische Wildbad":

„Wenn man im Wildbad angelangt ist, lassen
die Personen, so einiges Standes seynd, den
Bademeister zu sich ruffen, melden ihme, dass
sie baden wollen, ziehen von ihme, wo nöthig,
ferneren Unterricht ein, und übergeben ihm die
Bade-Geräthe. Compliment an die Mit-Bad-
Gäste. Sodann erkundigt man sich, was für
Personen ohngefähr gleichen Standes in eben
dem Wirtshaus logieren, lässet sodann ihnen,
auch anderen Bekannten, ein Compliment
machen, Glück zum Bad wünschen und sich
erbieten, wann man ausgeruhet habe, sie zu
besuchen; worauf man insgemein von ihnen bald
den ersten Besuch erhält."

Genaue Vorschriften herrschten auch über
die Kleidung, in der man sich ins Bad begab:
Alle Mannspersonen gehen nur in Schlafrock,

Kapp, Strümpfen und Pantoffeln über die
Strasse in das Bad. Um auch desto eher fertig
zu seyn, lässt man das Halstuch, Knieriemen
und die Hemdknöpfe zu Haus, insgleichen die
Ringe, so leicht im Bade verlohren gehen, auch
wohl die Steine im Wasser ihren Glanz ver-
liehren. Man nimmt nur ein Schnupftuch zum
Abtrocknen des Gesichts mit; einige auch die
Tabakdose. Frauenspersonen pflegen im Mantel,
Unterrock und Hembd in das Badhaus zu
gehen." — „So löblich auch sonst und für sich
das Singen geistlicher Lieder ist, so muss man
sich während des Bades doch dessen enthalten,
wenn es nicht allen anständig ist, weil die
Anderen alsdann nicht miteinander sprechen
können, oder es sie sonst incommodiert. Gleiche
Beschaffenheit hat es mit lautem Lachen oder
allzu starkem Reden."

In einem „Bad- und Ausführungs-Reglement"
des im Kanton Basel gelegenen Bades Schauenburg

vom Jahre 1762 finden sich folgende
Vorschriften :

„Des Morgens von 7 bis 8 Uhr sollen sich
sämtliche Badgäste mit ihren Curen, als
besonders mit Thee, Caffee, Chocolade, Wein-
Waaren, Sauerbrunnen, Kraut-, Kachel- und

Blatten-Mues, Butterschnitten und was
dergleichen mehr ist, im grossen Saale einfinden.
Die, so nicht in das Bad gehen, sollen sich
während 9 bis 10 Uhr still, ehrbar und
bescheiden aufführen und mit etwas Nützlichem
beschäftigen. 10 bis 12 Uhr ist zum Spazieren
bey schönem Wetter und beym Regen zum
Spielen, Conversieren und unschuldigen
Belustigungen gewidmet. 12 bis 1 Uhr Mittag-
Essen, doch solle es auf eine Viertelstund mehr
oder weniger nicht ankommen. 1 bis 2 Uhr zum
Kaffee, wer aber keines nicht trinkt, mag sich
indessen mit etwas anderes erquicken; doch ist
in dieser Stunde die Chocolade gänzlich ver-
botten. 5 bis 8 Uhr zu einem Spaziergang vor
die ganze Gesellschaft; wenn aber wider alles
Erwarten ein Regen einfiele, so könnte aus
Desperation gespielt werden. 8 bis 9 Uhr Nacht-
Essen. Von 9 bis 11 Uhr wäre der Tag mit
einem Ehrentänzlein oder einer anderen ange-'
messenen Ergötzlichkeit zu beschliessen. Um
11 Uhr sollen alle und jede sich in das Bett
verfügen und eine allgemeine Stille regieren,
besonders wenn sich Jemand unter den Bad-
Gästen nicht wohl befinden thäte."

Flugwesen
Luzern und der internationale Luftverkehr

1933.
Mit 1. August hat für die Zeitdauer von

4 Wochen die Stadt Luzern wiederum an das
internationale Luftverkehrsnetz der Schweiz
nach folgendem Flugplan Anschluss erhalten;

15.15 ab Zürich-Dübendorf an 16.20
15.45 an Luzern-Horw ab 15.50
Dieser von der „Swissair" werktäglich

durchgeführte Kurs gewährt die Fluganschlüsse von
den internationalen Linien Budapest-Wien —

Salzburg-München—Zürich (Luft Hansa und
Oesterreichische Luftverkehrs A.G.) und
London-Paris-Basel—Zürich (Imperial Airways
Ltd.) nach Luzern. Da es sich um einen
Pendelverkehr handelt, bestehen hingegen in der
Richtung Luzern—Ausland keine unmittelbaren
Fluganschlüsse, es sei denn, dass man nach
einem ca. 2 x/% stündigen Aufenthalt in Dübendorf

noch den Abendkurs Zürich-Basel-Frankfurt
(an 20.45) benützen will. Hingegen kann

man noch abends auf dem Luftweg nach Bern

(an 19.05), Genf (an 19.35) ur>d Lausanne (an
19-5°) gelangen.

Post, Telegraph u. Telephon
Passaglerverkehr auf den Alpenposten.

In der Zeit vom 3. bis 23. Juli sind laut
Meldung des Postkursinspektorates auf den schweizer.
Alpenposten 54,095 Reisende befördert worden,
d. h. rund 5000 mehr als in der gleichen Periode
1932 mit 49,002 Passagieren. Eine Verkehrszunahme

hatten insbesondere die Postkurse im
Kanton Wallis, in Graubünden, sowie die
Grimsel und die Route Nesslau-Buchs zu
verzeichnen.

Fremdenfrequenz
Lausanne. Im zweiten Vierteljahr 1933

sind in den Hotels von Lausanne-Ouchy 100,660
Logiernächte gezählt worden gegen 106,964 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres und 167,572
im Jahre 1930. Hatte der Monat April im
Vergleich zum Vorjahr noch eine Steigerung der
Logiernächtezahl um 1722 zu verzeichnen, so
sank der Besuch im Mai und Juni wiederum
etwas zurück. Die Bettenbesetzung belief sich
im Monat April auf rund 36% (1932: 34,3%),
im Monat Mai auf 35,1% (1932: 36,4%) und
im Monat Juni auf 35,8% gegenüber 43,3% im
Juni 1932.

Propaganda
„Alpenpostalisches" aus dem Kiental.
Durch das Postauto ist das Kiental mit dem

Schienenstrang der Lötschbergbahn verbunden
und gewissermassen für die Welt „erschlossen"
worden. Aber die Postverwaltung begnügt sich
damit nicht. Sie sucht die Schönheiten der
abgelegenen Gebirgstäler und der Alpenpässe
bekannt zu machen und das ist ihr bereits mit
den bisher veröffentlichten Routenkarten der
Alpenpässe, von denen nunmehr 16 Stück
erschienen sind, sehr wohl gelungen. Eine solche
Routenkarte ist auch für das Kiental erschienen.
Eigentlich eine Monographie eines schweizerischen

Gebirgstales in der Westentasche. Sie
enthält vorerst eine ausgezeichnete Karte der
ganzen Talschaft im Masstabe 1:50000, sodann
interessante und durchaus neue geologische Profile,

sowie Panoramen und Bilder. Im Textteil
haben in gedrängtester Form die besten Kenner
des Tales Land und Volk, Geologie, Botanik und
Touristisches behandelt. — Diese, sowie die
bisher erschienenen Routenkarten, können an
den schweizerischen Postschaltern oder im
Buchhandel bestellt werden.

Neuerscheinungen von Werbeschriften.
Baselland. Liste der Hotels, Kurhäuser und

Pensionen und Restaurants. Herausgegeben in
deutscher Sprache vom Verkehrsverein Baselland,
Liestal und Sissach.

*Berner Oberland. Hotelliste für die
Sommersaison 1933. In deutscher Sprache.

„Nach Chur am Steuer: weder weit,
noch teuer." Illustrierter Pliant mit Liste der
Hotels und Restaurants und der Garagen sowie
Autoroutenkarte des Kantons Graubünden.
Herausgegeben in Deutsch vom Verkehrs- und
Hotelierverein Chur.

Kandersteg. Reich illustrierter Pliant mit
deutschem, französischem, holländischem und
italienischem Text.

Teufen. Illustrierter Pliant mit Verzeichnis
der Hotels, Pensionen, sowie Tourenverzeichnis.
Herausgegeben vom Verkehrsbureau Teufen.

Zugerland. Hotelliste in deutscher Sprache,
herausgegeben vom Kantonalen Verkehrsbureau
Zug.

Die mit * versehenen Broschüren werden von
der SVZ kostenlos ins Ausland versandt; für die
übrigen wende man sich an die Herausgeber.

Jede Momentaufnahme gelingt!
Photographische Geheimhisse. Von A. Glucker. Mit
30 Bildern auf Kunstdruckpapier, Preis Mk. 1.10.
Soeben erschien das 10. Tausend im Süddeutschen
Verlagshaus G. m. b. H., Stuttgart, Birken-
vvaldstrasse 44.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

CHAMPAGNE

STRUB

FACH INGEN
I DAS DEUTSCHE KOCHSALZARME HEILWASSER

Pfwi.o» ^ „ .ff,
»OQi» n1 » J

FABRIKANTEN: STÜSSY & CIE. ZÜRICH
AKTIENGESELLSCHAFT

„Jahrzehnte werden
vergehen, unsere .Spülmaschinen
bleiben bestehen 1"
Unsere Spülmaschinen haben
eingebaute Bronzeturbinen, sie laufen
ruhiger und leichter und rosten nicht.
Sie kosten nicht mehr als minderwertige

Nachahmungen. Das Arbeiten
mit unserer Flaschen-Spülmaschine
macht Ihnen dauernd Freude. Bitte,
fragen Sie uns an. Telephon 27.125.

VÖGEL1 & GIE. A.-G., Kellereimaschinen, ZÜRICH

-. aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Wcinflasdien
grün und weiss, in Waadtländer-, Bordeaux-,
Burgunder- und Rheinwein-Form. Lieferung
auch in kleinen Quantitäten.

GlashütteBüladiA. G.mBüladi
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN- u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (EHHE1TAI)

Passanten Hotel

ist krankheitshalber für

sofort zu verkaufen
in einem schönen Seitentale des Enga-
dins. Absolut keine Krise. Rendite
nachweisbar. 35 Betten, Jahresbetrieb.
Fr. 15000.— Anzahlung, Kaufpreis Fr.
85000.—. Gefl. Anfragen unter Chiffre
A. R 2176 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, energischer und bekannter

HOTEL'

44 Jahre alt, noch bis im Herbst und seit
7 Jahren im gleichen Hause tätig, sucht,
zusammen mit vorzüglichem, gewissenhaftem
und solidem KÜCHENCHEF, die
Leitung eines guten Hotels evtl. auch mit Restaurant,

auf Herbst oder Winter zu übernehmen.

Gefl. Offerten unter Chiffre L. R. 2144 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Davos in Jahresstelle eine

Bureauvolontärin
welche womöglich die .englische
Sprache beherrscht (sof. Eintritt).
Kür sofort oder später eine tücht.

Chefköchin
welche auch die Diätküche
beherrscht. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Bild und Altersangabe
unter Chiffre S A 2161 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel .2.

fördern den Umsah,
sdilM schädigen to.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen.

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Wäre beständiger Abgeber v.

fl. Konserven-
bOltnli

in jedem Quantum, auf
Wunsch pfannenfertig. Preis
sehr günstig. Fracht zu
Lasten des Empfängers. Mit
bester Empfehlung J. Ituck-
stuhl-Schucher, Aadorf, Thg.

Gen.-Vertreter
für die

Schweiz:

A. Stägar
Zürich

Steinstrasse 24

KreVskonserven/ - ml•rog&te*
.,„pn-W r* i .1 l, ..I

K
WOm
ftfono

serven- SchildkröJrensuppe

Gesucht
nach dem Tessin in Jahresstelle

Saaltochter
mit absolut tüchtigen Kenntnissen des
Faches. Deutsch, Franz., Engl, wird
verlangt. Dringofferten mit Photo unter
Chiffre H. T. 2177 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Ich suche für meinen

Küchenchef
eine Herbststelle. Es handelt sich um einen tüch-

• tigen, jungen Mann, befähigt als Küchenchef für
mittleres Haus oder als Chef de partie für Gross-
hetrieb. Eintritt anfangs September. Angebote
vermittelt unter Chiffre P. D. 2172 die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ErslKl. vegetarische ffödiin
für neues Rcstaurant-Tea-Room wird gesucht. Eintritt
Anfang September. Sie muss auch Patisserien machen
können. Ausserdem suchen wir

disfingierte Kellnerin
französisch, deutsch und englisch sprechend. Gute Dauer-
stclie. Offerten mit Photographie (die zurückerstattet
wird) unter Chiffre O. F. 9307 G. an Orell Füssli-Annon-
ceu, Genf.

Gegen-Gesdiäff
Welches Hotel hätte Interesse

an

National-
Kasse

welche ohnehin sehr günstig
geliefert würde. Ferienort
bevorzugt. Gefl. Offerten unt.
Chiffre 541 X an Thöny &
Thiele, Annoncen, Zürich.

Sie lernen eine

in 30 Wochen durch briefl.
Fernunterricht oder in %

Monaten hier In Baden.
Sprach- in 3, Handelsdiplom

in 0 Monaten.
Garantie, Ref. Spradi-
scfaule Tam6, Baden 130.

Intcllig., fleissiger JüngÜDg

sucht Stelle
auf 20. Aug. oder 1. September

als Kellnorlehrling in
franz. Schweiz (Genfcrsec
bevorzugt). Referenzen ge-in^
zu Diensten. Gefl. Off. unr*
Chiffre J. K. 2173 an die

Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.
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A Uoinchef, ganz tüchtiger, ökonomischer, für 1. Sept. in die franzA Schweiz gesucht. Nur Anmeldungen mit erstklassigen
Referenzen werden berücksichtigt. Jahrcsstelle. Offerten mit Zeugnls-
kopien und Bild au Chiffre 1534

besucht Kclluerlehrllng mit guter Schulbildung sowie Commls
de restaurant. Chiffre 1536

Gesucht per sofort fleissiger, intelligenter Kochlehrling (eventuell
Volontär) zu günstigen Bedingungen. Ferner ein

Zimmermädchen. Chiffro 1539

Liftier-Telephonist, deutsch. frunz. u. engl, sprechend, in Hotel
I. Hanges Eintritt 19. August gesucht. Offerten an Case

Postale 240, Montreux. (1541)

Restaurationstochter, durchaus selbständig und perfekt in jeg¬
lichem Service, deutsch, franz. u. engl, sprechend, kräftig,

nicht unter 25 Jahren, für Garten u. Rest, der Ostschweiz zu
sofortigem Eintritt gesucht. Chiffre 1538

Serviertochter, hübsche, freundliche, deutsch u. franz. sprechend,
für Saal- u. Restaurationsbetriob per sofort in kl. Hotel der

Ostschweiz gesucht. Offerten mit Photo u. Zeugnissen. Chiffre 1537

Serviertochter, nette, fleissigc, absolut seriöse, sprachenkundige,
für Restaurant (Sommer- und Winterbetrieb) per sofort

gesucht. Anmeldungen mit Photo und Lohnansprüchen gefl. an
Hochalpen-Hotel Kurhaus Stoos, M. Pfyl-Deck. (1540)

Toohter, seriöse, katholische, mit guten Kenntnissen im Nähen
und Flicken, als Stütze der Hausfrau in Landgasthof gesucht.

Offerten mit Zeugnissen und Photo an Chiffre 1535

•hef de reception. La direction d'un hötel renommö en Suisse
* recommande son chef de reception, parlant les 4 Inngues.

Chiffre 580

Dolmetscher-Interpreter-Rcisebcgleiter, Schweizer, ges. Alters,
4 Hauptspr., reise- und redegewandt, sofort disponibel, sucht

bei mässigen Anspr. Stellung für Privat oder Reiseburcau.
Chiffre 647

Kontrollear-Buchhalter-Korrcspondent, Schweizer, ges. Alters,
lcdig, 4 Hauptspr., waren- und fachkundig, bilanzfähig,

gewissenhaft und solid, sucht per sofort oder später analogen
Posten, auch Aushilfe. Massige Ansprüche. Ia. Ref. Chiffre 646

Sekretär, Franz., Deutsch, Engl. u. etwas Italien., Handelsschulb.,
Auslandpraxis, sucht Stelle per sofort oder später gegen freie

Station und etwas Taschengeld. Chiffre 648

Sekretärin, jüngere, geb., perfekt Deutsch, Franz., Engl., sowie
Korrespondcntin-Stenodactylo in allen 3 Sprachen geläufig,

Span. u. Ital., gute Konutn. d. Hotelbucliführung u. Kassa, auch
Rdception, sucht Stelle auf Herbst ins Tcssin, ev. später i. belebten
Winterkurort. Besch. Ansprüche, Ia. Ref. Crhiffe 585

C Salle & Restaurant
Barmaid, junge, tüchtige, gut präsentierende, die drei Baupt-

sprachen beherrschend, in ihrem Beruf sehr tüchtig, sucht
Stelle. Eintritt n. Übereink, Chiffre 642

Kellner, 25 Jahre alt, Deutschschweizer, mit guten Umgangs¬
formen, 3 Sprachen, sucht passendes Engagement für 1. oder

15. September. Jahrcsstelle bevorzugt. Chiffre 614

Kellnerlehrling. Intcllig. fleissiger Jüngling sucht Stelle als
Kellnerlehrling in besseres Haus. Gute' Referenzen zu

Diensten. Chiffre 620
aitre d'hötel, restuurateur, Suisse, 10 amines d. 1. mömemaison

en France, chcrche situation ou gdrance en Suisse romnnde.
Chiffre 656

Obersaaltoohter, sprachenkundig, gesetzten Alters, sucht passendes
Engagement auf 15. August oder n. Übereink. Chiffre 658

Obersaaltochter, ges. Alters, gut präsentierend, sprachenkundig,
durchaus selbständig, sucht Posten in nur gutesHaus oder auch

sonst Vertrauensposten. Adr.: L. Roner, Buchdruckerei Sorg.
Tel. 84, Laupen (Bern). (641)

Restaurant-Tochter, tüchtig, sucht Jahresstelle in gutes Haus.
Chiffre 661

Pochter, im Buffctdienst erfalirene, sucht Jahresstellc als Buffet-
L dame. Offerten unter Chiffre 652

Cuisine & Office
Alleinkoch sucht Stelle als solcher oder als Chef de partie. Offerten

an W. Ammann, Saucier,'Grd. Hotel Vcreina, Klosters. (660)
Däcker, tüchtiger, mit KonditorclkcnntniFScn, sucht Stelle als® Pätlssicr-Volontür, ev. als II. oder III. Commis. Adr.:
Anton Grebcr, Feld, Schötz (Kt. Luz.). (645)

Bursche, solider, anständiger, 38 Jahre, m. Ia. Zeugn., sucht Stelle
für sofort als Casserolier oder Heizer. Jahrcsstelle bevorzugt.

Wenn möglich ins Tessin. Clüffre 639

Casserolier, 26 Jahre, tüchtig, nüchtern u. zuverlässig, mit Ia.
Referenzen, sucht Jahres-Engagement, eventl. als Heizcr-

Kellermeister in Grand-Rest. • Chiffre 657

Chef de cuisine, sdrieu;., sobre et de toute confiance, ayant
travailld dans de bonnes maisons, ehercho place dans bon

hötel. En cas de place ä l'annde ä repourvoir, ferait un temps
d'essai selon ddsir. Pate ronvenir, actucllemcnt librc. Chiffre 613

Chefköchin, gute Referenzen, auch tüchtig in Süsspciscn, sucht
Jahresstclle in Hotel-Pension. Adr.: Frau Schaden, 2 Petit-

Rocher, Lausanne. (651)

Cuisinier, 24 ans, capable, bon restaurateur, cherche place.
Travaille aussi seul. Chiffre 637

Kaffeeköchin, jüngere, mit guten Zeugnissen, sucht Jahresstclle
auf 20. August oder 1. Sept. in grösseres Haus. Luzcrn wird

bevorzugt. Chiffre 655
och, junger, tüchtiger, mit la. Zeugnissen, sucht für sofort

Engagement. Adr.: Ernst Brand, Koch, Wilderswil. (611)

Loge, Lift & Omnibus]

K"

Koch, 20 Jahre alt, sucht auf anfangs Sept. Stelle. Zeugnisse
erster Häuser zur Verfügung, Offerten an Franz Bucher,

Entremetler, Palace Hotel, Wengen (B. Oberl.). (643)

Koch, junger, tüchtiger, der eine gute Lehre gemacht hat, deutsch
u. franz. sprechend, sucht Stelle als Commis oder Aide de

cuisine zu baldigem Eintritt. Adr.: Willy Keller, Koch, z. Ziegelhof,
Gais (Kt. Appenzell). (635)

Köchin, perfekte, in den 30er Jahren, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in Grossbetrieb, auch bewandert In Krankenküche und

Siisspeiscn. Off, mit Lohnangabe unter Chiffre 629

Küchenchef, Schweizer, tüchtig, ökonomisch, entremetskundig,
sucht Dauerposten oder Saisonstelle für sofort oder später.

Bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten mit genauen Angaben unter
Chiffre 622

Küchenchef,Schweizer, mit langjähriger Praxis, Ökonom., solider,
rulüger Arbeiter, in allen Partien sowie in Entremets und

Pätisscric perfekt, sucht Engagement auf den Herbst oder Winter
in mlttclgr, Haus. Ia. Zeugnisse. Chifre 352

Küchenchef, 44 J., sehr tüchtiger, solider u. zuverlässiger Fach¬
mann mit besten Empfehlungen, sucht Jahres- oder Saison-

ev. Aushilfsstelle. Chiffre 650

Pätissier, tüchtig, 27 J., mit guten Zeugnissen, sucht sich zu
verändern. Nur Jahresstclle. Adr.: L. M., Rickenbahn.

Kaltbrunn (St. Gallen). (535)
Saucier, junger, sucht l'hcfstelle. Offerten unter

Chiffre 636

Etage & Lingerie
Etagengouvernante, tüchtig und gewandt, mit Ia. Referenzen,

sucht selbständigen Posten für kommende WtntersaiEon.
C'liiffre 659

Glätterin, tüchtige, sucht selbständige Stelle als solche oder als
längere. Chiffre 653

Lingere, ges. Alters, gewissenhaft u. erfahren in allen vorkommen¬
den Lingericarbeiten, sucht Jahresstelle als Ungerc-Maschincn-

wäsclicrin in -Stadthotel. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 649

Chauffeur-Conducteur, 24 Jahre, deutsch, franz., italien.n. et»
engl, sprechend, sucht Saison- oder Jahresstclle, auch ,h

Concierge. Beste Jlefercnzcn, Offerten an J. S., liauptpostlagerM,
Lugano. (8281

Liftier, Telephonist, spraehenkundig, mit guten Zeugnissen,
Bucht Stelle in erstkl, Haus. Offerten unter Chiffre 4M

ortier, 27 J., sucht Stelle als Ktagen-, .Nacht- oder Alletnjwtin
für sofort. Adr.: Hans Brunner, Hotel Krone, Interlaken.(612)

aoht-Portier, Schweizer, in den 40 er Jahren, deutsch, IranzTi
engl, sprechend, sucht Stelle ]>er sofort; würde auch irgend,

welche Aushilfsstellc im Portierberufe annehmen. Chiffre 610

Bains, Cave & Jardin
Caviste, 30 Jahre, solid u. zuverlässig, m. guten Zeugnissen, sacht

sich gelegentlich zu verändern. Jahres-, eventl. längere
Saisonsteile. Chiffre 661

Kellerbursche, jung, flink, zuverlässig, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle. Adr.: Joseph Meier, Schenkbursche, Hotel-

Restaurant Walhalla, St. Gallen. (624)

Divers
Bursche, 21 Jahre, deutsch, franz. u. ital. sprechend, mit allen

Buffet- u. Kellerarbeiten vertraut, sucht Jahres- oder Saison-

steile, ev. auch als Portier. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnis«
und Referenzen. Chiffre 634

Direktors-Witwe, 1. d. 50er Jahren, Deutsch, Engl., Frans,
wünscht in Jahresbetr. Stellung als Allgemein- od. Etagen-

gouvernante. Hotel, Sanatorium oder Institution. Chiffre 411

ouvernante, im Fach durchaus bewandert, sprachenkundig,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Erstkl. Referenzen mr

Verfügung. * Chiffre 638

Junger Mann, gelernter Koch, Absolv. der Hotclfachschule Lan-

sänne, z. Zt. Chef de rang in Gd. Hotel, sucht Stelle ab
Oberkellner-Sekretär in kleincrem Hotel. Chiffre 627

Junger Mann, welcher alle Arbeiten versteht, sucht Stelle ab

Portier, Gärtner oder Heizer. Offerten mit Lohnangabe an
Chiffre 644

Menage — Mann als Portier-Conducteur oder Alleinportier —

Frau als Zimmermädchen oder Saaltochter — im Hotelfach
gut bewandert, sprachenkundig, mit guten Zeugnissen, sucht

Jahres- oder Saisonstelle Eintritt sofort oder später. Chiffre 625

Oberkellner-Chef de reception und als Stütze des Patrons empfiehlt
sich zuverlässiger, 38jfinriger. intern, erfahrener Fachmann.

Hauptspracben perfekt in Wort und Schrift. Beste Referenzen.
Zcitgemässe Ansprüche. Eintritt n. übereink. Chiffre 615

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
„Hötel-Bureau", service officiel de placement
Gartenstrasse 46 BSIe Telephone 27.933

Emplois vacants
Les offres pour les places vacantes ci-desBous doivent Ctre adressdes ft

l'Hötel-Bureau.
Indiquersur l'enveloppe le numdro de l'insertiOD et joindre i'affran-
chissement pour transmission. Un raöme pli postal pc-ut contenii

piusieurs offres.
3622 Köchin, n. Übereink., Hotel 30 Betten, B. O.
3623 Tüchtige Saaltochter, Hotel 170 Betten, Kt. Bern.
3624 Saaltochter, Sommersaison, Hotel I. Rg., Grbd.
3628 Saaltochter, sofort, Hotel 30 Betten, Badeort, Anrg.
3633 Saallehrtochter, n. Übereink., mittclgrosscs Hotel, Engelberg.
3636 Buffet-Gouvernante-Anfängerin, Bahn-Condnctour, englisch

sprechend, Lingcriemädrhen, Angestellten-Zimmermädchen,
Angestellten-Serviermädchen, Abwaschmädchen, sofort für
6 bis 8 Wochen, Hotel 110 Betten, B. O.

3642 Zimmermädchen, Sommersaison, nfittclgrosses Hotel,
Zentralsrhwciz.

3643 Saallehrtochter, n. Übereink., Hotel 40 Betten, B. O.
3644 Saaltochter, n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Vlerwald-

stättersee.
3045 Wäscherin, Jahresstelle, Hotel 100 Betten. Genfersce.
3647 Zimmermädchen, sofort, Passantenhotel, Basel.
3650 Saallehrtochter, deutsch, franz. sprechend n. Übereink.,

Hotel I. Rg., Luzern.
3654 Küchenmädchen, Privat-Zlmmcrmädchen, n. Übereink.,

Hotel 170 Betten, B. O.
3657 Commis de rang, Commis-Courrier, Sommersaison, Gross

hotel, Berner Oberland.
3669 Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Grbd.
3670 Buffet-Lehrtochter, n. Übereink., kleines Hotel, Zürich.
3671 Saaltochter, Jahresstelle, Hotel 40 Betten, Graubünden.
3070 Silberputzer-Tellcrwäscher, sofort, Fr. 80.—, Hotel 100

Betten, Waadtländeralpcn. i 3757
3079 Ktichcnmädehcn, sofort, kleines Hotel, Grindelwald. |

3081 3 junge Saaltöchter, spraehenkundig, Sommersaison, Hotel 3701
I. Rg., Jntcrlaken.

3082 Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Graubünden. 3703
3085 Köchin, sofort, kleines Hotel, Wallis. 3704
3080 Casserolier, sofort, mittelgrosses Hotel, Wengen. 3705
3088 Saaltochter, sofort. Hotel I. Rg., Vierwaldstattersee.
3094 Saaltochter, sprachenkundig, Hotel 135 Betten, Grbd.
3095 Zimmermädchen, Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., 3707

Engelbcrg. 3770
3099 Portier, Saaltochter, spraehenkundig, Kurhotel 125 Betten.

Grbd. 3771
3701 Junge Rest.-Tochter, Mitte Aug., mittelgrosses Passanten¬

hotel, Ostschweiz. 3779
3700 Saaltochter, sofort, Hotel 110 Betten, Thunersee. 3781
3709 Tüchtige Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Davos- 3782
3710 Junger Portier-Conducteur, mittelgrosses Hotel, Vierwald-

stättersee. 3784
3714 Kiichenraädchen, Zimmermädchen, Serviertochter, Jahres-

stellcn, kleines Hotel, Badeort Aargau. 3789
3718 Commis de rang, Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Grbd. 3790
3721 Köchin, sofort-, kleines Hotel, Jntcrlaken. 3791
3723 Zimmermädchen, Lingericmädchen, sofort, mittclgrosses

Hotel, Adelboden. 3793
3725 Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermädcben, Waren-Kontrol- 3794

leur, Econoraat-Gouvernante, Hotel 110 Betten, B. O.
3729 Köchin, n. Chef, Küchenbursehc, mittelgrosses Hotel, 3797

Engelberg.
3731 Köchin, sofort, kleines Hotel, Klosters. 3798
3735 Tüchtige Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Emmen- 3801

thai.
3739 Zimmermädchen, Saaltochter, n. Übereink., Hotel T. Rg., 3802

Engelberg. 3803
3742 Buffct-Volontärin, sofort, Buffet, Tessin. 3804
3745 Servlertocbter, Küchenbursche, sofort, Hotel I. Rg., 3805

Vicrwaldstättcrsec.
3754 Plongcur, place it l'annde, commencement d'aoilt, böte 3810

100 lits, Lac Ldman. 3811
3755 Köchin, n. Chef, Zwischensaison allein, n. Übereink.,

mittclgrosses Hotel, B. O. 3810
3756 Saal-Hallcntoehter, n. Übereink., Hotel 100 Betten, 3817

Genfersce.

Jeune aide-eaviste, ä convenir, grand restaurant, Suisse I 3818
romande. |

Küchenmädchen, Jahresstelle, sofort, mittelgrosses Hotel, 3819
Adelbodeit.
Saucier, Fr. 300.—, sofort, erstkl. Hotel, franz. Schweiz. 3»«>o
Wäscherin, Sommersaison, Hotel 110 Betten, B. O.
Saaltochter, Conduct-eur, Office-Gouvernante-Buffetdame, 3©_l
Lingericmädchen, Sommersaison, Hotel 110 Betten,
Thunersee.
Serviertochter, sofort, erstkl. Rest., Bern. 3823
Zimmermädchen (muss nähen und bügeln können), 8. Aug., 3824
kleines Hotel, Biel. 3825
Saaltochter, Saallehrtochter, n. Übereink., mittelgrosses
Hotel, Nähe Interlaken.
Köchin, n. übereink., Hotel 40 Betten, Thunersee. 3827
Saaltochter, sofort, mitteigrosses Hotel, Engelberg.
Junges Küchenmädchen, junge Saal-Rest-Tochter, sofort, 3828
Hotel 35 Betten, Vierwaldstattersee. 3834
Tüchtige Saaltochter, sofort, mittelgrosses Berghotel, 3835
Vlerwaldstättcrsee.
Hausbursche, n. Übereink., erstkl. Rest.. Basel. 3840
Commis de rang, n. Übereink., Hotel I. Rg., Zürich.
Jüngerer Pätissier, jüngerer Commis-Pätissier, 10. August, 3842
Hotel I. Rg., Zürich.
Culslniftre ä cafd, de suite, hötel 00 lits, Suisse romande. 3843
Jüngere Köchin, Jahresstelle, n. Übereink., kl. Passantenhotel,

Ostschweiz. 3849
Sprachenkundige, tüchtige Serviertochter, sofort, kl.
Passantenhotel, Simmental. 3850
Saaltochter, sofort, Hotel 70 Betten, Wallis.
Selbst. Köchin, Jahrcsstelle, Pension 25 Betten, 1. Sep- 3852
tember, Graubd. 3853
Saaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Berner Oberland. 3855
Saaltochter, sofort, Hotel 30 Betten, Waadtländeralpcn.
Saaltochter, sofort, Hotel 70 Betten, Thunersee. 3857
Commis de cuisine, Demi-Chef, Saaltochter, sofort, grosses 3859
Kurhaus, Kt. Bern.
Tüchtige Köchin, sofort, kl. Hotel, Interlaken. 3860
Saaltochter, Officcmädchen, Kurhaus 60 Betten, Hal 1-

wylersee. 3861
Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Zeutralschweiz.
Saaltochter, 20—22jährig, Jahresstellc, kl. Passanteuhotel, 3864
Yverdon. 8370

Jüngere, tüchtige Saaltochter, Fr. 30.—, eine Reise bezahlt,
Hotel I. Rg., Grindelwald, sofort.
Tüchtiger Alleinkoch, Fr. 200—250, Jahresstelle, Hotel
50 Betten, Genfersee.
Jüngeres Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Berner Oberld.

Sekretär (Reception, Journal und Kasse), engl, sprechend,
Buffettochter, gut präsentierend, Jahresstellen, Hotel
50 Betten, franz. Schweiz.
Wäscherin, sofort, Hotel 50 Betten, Wallis.
Zimmermädchen, n. Übereink., kl. Hotel, Lugano.
Tüchtiges, sprachenkundiges Zimmermädchen, Saallehi-
tochter oder Volontfirin, Eintritt ca'. 20. Augast, Hotel

I. Rg., Lugano.
Jüngerer Casserolier, 10. August, Fr. 80.— monatl., Hotel
90 Betten, Badeort Aargau.
Lingöre-Wäscherin, sofort, Hotel 60 Betten, Graubündeo.
Pätissier, sofprt, Kurhaus 170 Betten, Berner Oberland.
Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang, sofort, Hotel

I. Rg., Luzern.
Jüngeres Zimmermädchen, 8. August, Herbstsaison, Hotel
20 Betten, Lugano.
Jüngerer AUeinkoch, tüchtigem' sofort, mittl; Hotel,
Interlaken.

Portier-Hausbursche, n. übereink., kl. Passantenhotel,
Ostschwei z
Tüchtige Saaltochter oder Commis de rang, sofort, Hotel

I. Hg., Adclboden. i
Kochvolontär (aus der- Lehre), sofort, Hotel 30 Betten,
ÜVaadtländeralpen.
Saallehrtochter, sofort, Hotel 120 Betten, Vlenvaldstätteisee.
Lingere, Tänzer, sofort, Hotel I. Hg., Zermatt.
Restauranttochter, Demi-Chef, n. Übereink., Hotel I. Rg.,

Klosters. _
Zimmermädchen, sofort, mittl. Hotel, Engelberg.
Etagen-Nachtportier (Conciergc-Stellvertreter),n. Übereint,

mittclgrosses Hotel, Lausanne.
Jüngere Burcautochter, Kenntnisse im Saalservice, sofort,

mittelgrosses Hotel. Zürich.
Officebursche, Küehenmädehen, Küchenbursche, sofort,

kl. Hotel, Kt. Aargau.
Küehenmädehen, sofort, mittelgrosses Hotel, Thunersee.

Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Waadtländeralpen.

üel de Servlte-Olierkillner
30 Jahre, energischer Charakter, zuverlässig, vorzüglich
präsentierend, sprachgewandt, mit Büro- und Küchenpraxis,

sucht .Jahresstelle per 1. September a. c. oder
Winterengagement. Offerten unter Chiffre It. J. 2187
an die Hotel-Revue, Basel 2.

w Englische Sprachschule
Das erste Institut Londons für Hotelangestellte zur Erlernung
der englischen Sprache (mit oder ohne Pension). lOwöchigcr
Kurs mit voller Pension £ 33. Tüchtige Fachlehrer, kleine
Klassen, Einzelzimmer mit fllessendem Kalt- u. Warmwasscr

und Zentralheizung.
Mansfield School of English, 6, Kicoll Road, London K. W. 10

II
Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotel¬
besitzer-Verein in Köln und wurde vou einem Mitglied

| dieser Organisation persönlich besucht.

Zu verkaufen
in grösserer Ortschaft des Kts. Schwyz

alt renommierter

GASTHOF
mit Coiffeur-Geschäft

Off. erb. unt. Clüffre P. D. 2180 an die S. H. 11., Basel 2.

Höfel a vendre
Hötel, 180 lits, avcc tout confort moderne, beau pare,
ä vendre h de bonnes conditions jiour cause de snntd.
Chiffre d'affaires prouvö fr«. 200000. Saison d'ötö et hlvcr.
Agence Immobilere Pierre Furer, Montreux.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The ThomasSdiool olEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sic Prospekt.

Schweiz.
Hotelfachschule Luzern
Staatich subventioniert

Vorbereitung Fortbildung

Das Unterrichts - Programm
1933/34 ist erschienen. Es wird
Ihnen auf Verlangen sofort zugestellt

VOLONTÄRSTELLE
In 1. klass. seriösem Hotelimternebmen, sucht junger 24 j.
Mann, mit guten Umgangsformen, Handclssebutbildmig,
kaufin. Praxis 4 Jahre vertraut mit allen Burcauarbeiten
ii. Buchhaltung, sowie Korrespondenz in deutscher, franz.
u. engl. Sprache (7 Mon. Englandaufentlmlt), als Stütze
d. Sekretärs od. Sekretär-Volontär. Eintr. per sof. od. n.
Vereinbarung. Off. erb. mit. Chiff. Lo. 8947 Z. an Publi-
oltas A. G. Zürich.

Hotel-Directrice
gesetzten Alters, gut präsentierend, faehtüehtlg und
energisch. 4 Sprachen, In- und Auslandpraxis, fähig
grössern Betreb selbständig zu leiten, sucht DIRECTION

besseren Hotels. Schweiz oder Ausland- Frei
im September. Gefl. Offerten unter Chiffre 1\ E. 2175
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Infolge Demission (les gegenwärtigen, langjährigen
Inhabers wird die

Direktor-Stelle
Im KhiimI Schäitzli in Bern

per Oktober 1933 frei. — Gesucht wird ein geschäftstüchtiges

Ehepaar, sprachenkundig und im Hestaura-
tionsbetrieb durch und durch bewandert. Keflcktan-
ten wollen ihre ausführlich geschriebenen
Bewerbungen, versehen mit Gchaltsunsprüch,, sowie Angaben
über Alter, bisherige Tätigkeit, Referenzen nebst
Photographie einsenden an das Sekretariat der Kursaal
Schanzli A.—G- Bern, Amthausgassc 14. — Persönliche
Vorstellung nur auf spezielle Aufforderung hin.

ZU VERKAUFEN ODER ZU
VERMIETEN

mit Garten (1100 m1)

in ruhiger, schöner Lago im
Vlllcnquartier Loearnos. So-
lidor Bau mit 3 Stockwerken,
geräumigen Mansnrdcn und
Kelierräumc, Zentralheizung
vollständig neu renoviert.

Geeignet als Klinik, Pension
oder Wohnhaus.

Sich wenden an: Adv. Arturo
Gianatelli, Piazza Grande,Locarno

Seriöser, zahlungsfähig. Ho-
telfaclimann, sucht im In-
oder Ausland gutgehendes

Hotel
evtl. gross. Restaurant. Off.
mit näheren Angaben unter
Chiffre F 8S44 Z an Publi-
citas, Zürich.

Person gesetzten Alters,
Hotelangestellte, sucht Stelle in Hotel,
zur

weil gut bewandert, nur gegen
volle Verpflegung. Jahrcsstelle
erwünscht. A. H. Pension-Familie,

Maison Rousseau, Ciarens.

Die Krankenheiler Jodquellen A.-6. in Bad Tölz,

Oberbayern, sucht zur verantwortlichen Leitung
ihres Kurhotels mit ca. 150 Betten

HOTELDIREKTOR

Wirklich tüchtige Herren in mittleren Jahren,
die in der Lage sind einen solchen Betrieb
erstklassig zu führen, werden unter Vorlage eines
lückenlosen Lebenslaufes, nebst Zeugnisabschriften

und Aufgabe von Referenzen mit Angabe
ihrer Gchnltsnnsprücho um ihre Bewerbung
gebeten. Persönliche Vorstellung ohne Aufforderung

nicht erwünscht. Die Stellung ist
voraussichtlich ganzjährig. Eintritt 1. Januar 1934.

England
Prof. Anglais, Membre de Ia

Socldtd Royale des Profcsscure, reeoit dans sa famille privde
1 ou 2 jetiiics gens ddsirant apprendre ä fond la laiiguc anglaise.
Maison confortubleprOs de la mer. Prix moddrd. Jarnos Davis,
Windsor House, Canterbury ltd., Herne Bay, Kent, Angl.

Hofel-SeKrelär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebc. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man verl. Prospekt II. Gademanns Fachschule Zürich

GESUCHT tüchtiger

Alleiiikoch
für erstkl. franz. Restaurationsküche, mit prima
Referenzen. Nur erstkl. Kräfte, ruhig u. nüchtern,
wollen sieh melden, mit Gehaltsansprüchen u.
Photo an Hotel Victoria, Aigle.

Geschäftstüchtige, gutpräsentierende

Tochter, spraehenkundig,

sucht Jahresstelle
in frauenloses Haus als

Offerten unter Chiffre B. E.
2174 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

sucht Stelle für Saison oder
Jahresstellc. Prima Zeugnisse

und Referenzen. Zeit-
gemässe Ansprüche. Offert,
gefl. richten unter Chiffre
Sc 5496 Y an Publicitas Bern.

Zu verkaufen
in prächtiger Lage des
Oberlandes, eine

mit 25 Betten. Kaufpreis mit
saintl. Inventar Fr. 68000.—,
Anzahlung Fr. 10000.—. Gefl.
Anfragen unter Kontrollnr.
84 an G. Schwarz, Liegen-
sehaftsverkehr, Konolfingen,
Bern. Jeden Dienstag im
Rest. Wächter in Bern zu
sprechen.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen Grössen u. Preislagen

in der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
Wahlliste. — Gute Objekte
werden stets zu günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse und diskrete
Behandhing. Vieljährige
Erfahrung.

Liegenschaftenbureau
IL Macek-Kflssler, Luzern

Pilatuutraeie 3«

Zu verkaufen
auf erstklassigem Fremden-
platz ein modernst eingerichtetes

Hotel
nächst Bahnhof, 25 Betten.

Kaufpreis und Anzahlung
nach Uebereinkunft. Gefl

Anfragen unter Kontrollnr.
76 an G. Schwarz,
Liegenschaftsverkehr, Konolfingen,
Bern. Jeden Dienstag im

Rest. Wächter in Bern zu

sprechen.

Gut eingeführtes

in Ascona. farailienverMlt-
nissehalber abzugeben.
Günstige Gelegenheit. Anfrage an

Giov. Piatti. Muralto.

Fräulein, sucht gediegene

Pension oder
Tea-Room

zu übernehmen. Vorzugsweise

Zweisaisoiigeschäft
Offerten erbeten unter Chitf.

M. A. 2181 an die Schwei**
Hotel-Revue, Basel 2.

Bestellungen für schöne,
deekelte Schnecken, liefern«
Oktober/November, nimmt

bis 31. August 1933 entgegen.

Ernst Stirnemann, h.'fi®0

Gränichen (Aarg.).
Aeusserste Tagespreis«-

in Reparaturen, Beizen und

Polieren bewandert, suw'

Anstellung. Chr. BiiblnwnD,

Matten, b Interlaken.
IIIIHIIIIIIIIIIIIIIRRIIRRRRRIIIIIIII"®

Hoteliers
berücksichtigt •"

erster Linie ®|
Inserenten unsere»

Fachorgans.
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A nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse
que vient d'eprouver notre Societe
en la personne de notre membre

Monsieur

F6lix Metroz
Proprietaire de 1'Hötel des Alpes

ä Fionnay (Valais).

En vous donnant connaissance
de ce qui precede, nous vous
prions de conserver un souvenir
bienveillant de notre collegue
defunt.

Au nom du Comite central:
Le President central:

Dr H. Seiler.

Comite central
Exlrall dn procCs-verbai des deine-
rations dn Comlie central de la S.S.B.

le 26 Inlllet 1933, ä 1'Hötel Sduvelzerhof
A Berne

Etaient presents:
MM. le Dr H. Seiler, President central,

F. Borter, Wengen, •

A. P. Boss, Spiez,
O. Egli, Ouchy-Lausanne,
J. Haecky, Lucerne,
K. Höhn, Glaris,
L. Meisser, Klosters,
E. Pflüger, Rheinfelden,
le Dr Imfeid, Bureau central.

S'6taient excuses:
MM. E. Hüni, Vice-president, Geneve,

W. Fassbind, Lugano,
T. Halder, Arosa.

Deliberations
En raison des travaux de la saison, M. le

President central n'avait convoque ä Berne que le
Comiti-directeur, pour deliberer sur une serie
dimportantes questions d'actualite, notamment
sur la situation economique et ses röpercussions
sur l'hötellerie, en vue de mesures ä prendre
eventuellement. Pour connaitre l'opinion des
autres membres du Comite central, il leur avait
communique egalement l'ordre du jour de la
bunion, en les priant de faire connaitre parccrit leur manifere de voir et si possible d'assister
Pcrsonnellement a la söance. Comme a part«ois membres du Comite central, qui s'etaient
excuses ä cause des travaux de la saison, tous
'es autres etaient presents, l'assemblee s'est
constituee non pas en Comite-directeur, mais en
Somite central.

Dans son allocution d'ouverlure, M. le
President central Dr Seller remercie ses collegues
ue la belle preuve dc l'interet qu'ils portent aux
affaires de la Societd en assistant personnellementa la reunion. II declare que celle-ci est extra-
urdinairement importante, parce que les circons-
ances toujours plus difficiles exigent sur toute
a "gne de nouvelles decisions et de nouvellcs
csures, si notre hötellerie veut pouvoir « tenir ».

Apres des pourparlers avec line delegation de
." ^oc'fte des hoteliers de Bale, le Comite s'at-

1Ue ä l'ordre du jour.
i. Situation de l'hötellerie. — On constate

?s "n dchange de vues detaille que depuis la
PCccdente reunion du Comite central en juin,
amT

m°UVerncnt touristique s'est quelque peu
tr^s

'a 'UIll'ance generale reste neanmoins
siS Pauva>se- Les recettes des hotels, con-
ma' n°n seu'ement dii point de vue relatif,
ta's aussi du point de vue absolu, reculent
consent, Les previsions pour le mois d'aoüt et
®enVaSa'SOn c' autoninc nc laissent malheureusc-

attendre aucune amelioration,
comm^entes su"Sesti°ns sont faites et l'on
la gTaai(lue des veeux emanant de membres de
PrenH en vue mesurcs extraordinaires ä
Obz; pour faire face ä cet etat de choses.
cenfrS|aj* aux necessites de 1'hcure, le Comite

al ddcide de soumettre tout le probleme des

difficultes economiques de l'hötellerie et des
moyens d'y remedier k une Conference des presidents

de sections, qui sera convoquee pour la
fin du mois d'aoüt ä Berne. On etudiera dans cette
conference comment l'hötellerie pourrait mieux
se maintenir ä flot par ses propres efforts et ce
qu'il y aurait ä faire eventuellement pour de-
mander de l'aide du dehors. On soumettra
ögalement k la conference l'ensemble du
programme financier du Conseil federal, notamment

ce qui concerne l'impöt sur les boissons et
l'impöt fedöral de crise, ainsi que le nouvel
art. 34 de la constitution federale. On exa-
minera en outre certaines mesures tarifaires et
autres propres k encourager le mouvement
touristique en Suisse. Une convocation provi-
soire paraitra "dans le prochain numöro de
I 'Hötel-Revue et attirera l'attention des membres
et des sections sur l'importance des questions ä
traiter. Les presidents de sections recevront
dans le plus bref delai possible la convocation
offizielle et l'ordre du jour düment motivö, afin
qu'ils puissent se preparer aux deliberations en
collaboration avec les membres de leurs sections
respectives.

2. Impöt sur les boissons. — On prend
note que les organes dirigeants de la Societe
etaient jusqu'ici et sont encore en principe
opposes a un impöt sur les boissons, parce que
l'hötellerie ne peut reellement pas supporter des
charges nouvelles. Cette maniöre de voir est
approuvee ä l'unanimite. Si le Departement
federal persiste dans son intention, on est d'avis
de n'accepter eventuellement, en cas d'absolue
necessite, qu' un impöt göneral sur les boissons
proportionnellemerit aux quantitös, car ce serait
le seul qui nous epargnerait de trop grands
desavantages. Le Comite decide de continuer
ä etudier cette affaire, qui sera traitee en detail
ä 1'occasion de la conference des presidents de
sections.

3. Statuts de 1'Office du tourisme. — Le
Comite constate que dans le projet mis au net
et communique dernierement de Statuts de
l'Office suisse du tourisme, on a enfin tenu
compte du voeu de la Societe suisse des hoteliers
en ce qui concerne la decentralisation de l'ins-
titution par la creation d'assemblöes d'arron-
dissements. A cet egard, le projet peut etre
approuve. Apres discussion, on decide que
l'hötellerie fera tout son possible pour etre
representee dans le conseil et le comite de l'Office
non seulement par les deiegues qui lui sont
statutairement assures, mais encore par d'autres
membres de la profession höteliere. Par une
activite appropriee dans les assembles d'arron-
dissements et en faisant mieux entendre notre
voix dans les assembles generales, les buts
envisages doivent pouvoir etre atteints. On
exprime l'espoir que la reorganisation de l'Office
du tourisme sera bientöt un fait accompli.

4. Ecole suisse de ski. — Le Comite central
prend note avec grand plaisir des tendances
progressistes qui se manifestent dans le domaine
de l'unification de l'enseignement du ski en
Suisse et il constate avec satisfaction que les
efforts accomplis depuis plusieurs annees par
nos organes dirigeants sont maintenant compris
et appuyes dans beaucoup d'autres milieux.
Aujourd'hui comme auparavant, il est disposö
ä appuyer moralement et financierement les
instances chargees des realisations envisagöes.
II ne lui est pas possible toutefois d'accorder le
credit de 10.000 francs sollicite ä cet effet, ses
competences s'arretant h la somme de 3.000
francs. D'autre part, le Comite central est
d'avis que le budget des döpenses pour le ski
devrait etre un peu mieux adapte aux circons-
tances actuelles et que la S.S.H. ne pourra se
prononcer definitivement qu'aprüs avoir refu
de la Federation suisse de ski un nouveau projet
definitif düment motive et modifiö. Une
communication sera faite ä ce propos au president
du comite d'initiative.

5. Ordonnance sur la duree du travail des
chauffeurs professionnels. — M. J. Haecky
est delegue k une conference d'experts qui doit
avoir lieu k Berne le 31 juillet. II est chargö de
s'opposer ä toute decision de nature ä gener
Sexploitation normale des entreprises. II faut s'ef-
forcer d'obtenir une redaction des dispositions
envisagees qui tienne intögralement compte de
la vie pratique et des besoins röels des entreprises

intöressöes.

6. Divers. — Le Comitö constate que la
circulaire de la S.S.H. aux organisations
economiques, ainsi que les petitions au Conseil federal
et aux gouvcrnements cantonaux ont refu en
general un favorable accueil et ont eu une
certaine efficacite.

On est unanimcment d'avis que les accords
conclus 1'annec passee avec VAllemagne au sufet
des compensations sont encore en vigueur en
droit. 11 ne devrait done pas y avoir d'obstacle
ä l'envoi en Suisse, par notre grande voisine, de
forts contingents de touristes. Mais en fait,
par suite de diverses circonstances, le mouvement

touristique d'Allemagne en Suisse precise-
ment est extraordinairement entrave. Cette
affaire sera attentivement suivie. En cas de
pourparlers avec le Departement federal de
l'economie publique, on revendiquera eventuellement

une application plus stricte des accords
sur le trafic de compensations.

A la suite de divers faits et publications de
caractere grave, le Comite constate avec un
profond deplaisir l'attitude toujours plus hostile
des organes dirigeants de V Union Helvetia ä
l'ögard de l'hötellerie suisse. Etant donnees
les circonstances actuelles, on se demande le
but que poursuit 1'Union Helvetia par cette
maniere d'agir. Si un changement radical ne
se produit pas, le moment arrivera oü notre
Societe sera contrainte de sortir de la röserve
qu'elle a observee jusqu'ä present.

Plusieurs affaires d'ordre inlerne sont encore
liquidees et la seance est levee.

Conference des Presidents
de Sections

A Messieurs les Presidents des Sections
et ä tous les Membres de la S. S. H.,

Mesdames, Messieurs, chers Collegues,

De jour en jour s'aggrave pour chacun
de nous le souci de nos affaires et de
l'existence de nos families.

Jusqu'ä present et d'une maniere generale,

la saison d'ete reste au-dessous des
attentes meme les plus pessimistes.

En presence de cette situation, le Comite
central considere comme absolument neces-
saire de faire etudier de nouveau par les

organes de notre Societe les mesures qui
devraient etre prises pour donner ä nos
membres la possibility de se tirer d'affaire.
II envisage done la convocation, pour la fin
d'aoüt, d'une Conference des presidents de

sections. Celle-ci aurait ä examiner sous
toutes ses faces le probleme du moment:
Comment peut-011 et doit-on venir en aide
d l'hötellerie?

Elle utilisera cette occasion pour deliberer
sur les principales questions d'actualite et
sur l'attitude que nous devons prendre ä
leur egard. Citons entre autres la situation
economique de la Suisse et le programme
financier de la Confederation, ainsi que la
revision des art. 31 et 34 de la constitution
federale (limitation de la liberte du commerce et
de l'industrie et mesures pour le maintien de

l'ordre).
Si l'on veut que cette conference ait des

resultats pratiques, il est indispensable qu'elle
soit preparee avec le plus grand soin. Une
convocation, avec la designation complete
des affaires a traiter, sera prochainement
envoyee ä Messieurs les Presidents de
Sections. Nous les prions instamment de
s'informer des opinions qui se manifestent
dans leurs societes regionales et locales sur
ces differents sujets. Les plaintes vagues
et generales ne servent ä rien; ce qu'il faut,
e'est la ferme volonte de trouver les moyens
d'ameliorer la situation. II est evident qu'en
premiere ligne nos efforts devront tendre ä

nous aider nous-memes.
' Chaque membre est invite de son cote

ä remplir le plus consciencieusement possible
le questionnaire qui sera expedie ces pro-
chains jours et ä communiquer sa maniere
de voir ä la conference envisagee, soit par
l'intermediaire de sa section, soit en s'adres-
sant au Comite central.

La Conference des presidents de sections
ne peut pas etre ajournee ä une date plus
tardive, parce qu'une serie de questions
interessant l'hötellerie seront soumises aux
Chambres föderales dejä dans leur session
de septembre. La conference devra egalement

voir et decider s'il sera necessaire de

convoquer encore une Assemblee
extraordinaire des deiegues au debut de septembre.

Dans ces .temps penibles et difficiles, le
Comite central compte doublement sur la
collaboration des sections et de tous les
societaires.

Zermatt, le 27 juillet 1933.

Societe suisse des hoteliers,
Le President central:

Dr H. Seiler.

Nouvelle facilite
pour les touristes etrangers

Nous avons publie dans le numero 28
du 13 juillet de la Revue suisse des hotels le
detail des dispositions prises pour accorder
une reduction de 30% sur les prix des titres
suisses de transport, pendant le trafic
touristique d'ete, soit du ier juillet au
15 septembre 1933, aux etrangers venant
faire un sejour en Suisse. D'apres ces
dispositions, les billets ä prix reduit n'etaient
delivres qu'ä I'elranger, par les agences des
C. F. F. et les bureaux de voyages.

La Direction generale des Chemins de
fer federaux (service commercial) fait savoir

qu'il a ete decide, avec l'assentiment du
Departement federal des chemins' de fer,
d'autoriser aussi les principales stations suisses
de la frontiere ä delivrer avec le rabais de 30%,
aux voyageurs venant de l'etranger, des
billets d'aller et retouret des billets circulaires
aux conditions fixees. Cette mesure est
destinee ä mettre fin ä de nombreuses
reclamations d'etrangers qui n'avaient pas
pu obtenir les billets en question ä prix
reduit aupres des agences de voyages aux-
quelles ils s'etaient adresses, ou qui suppo-
saient pouvoir se les procurer ä la station
de la frontiere suisse.

Les voyageurs qui demandent des billets
ä prix reduit de 30% aux guichets des
stations suisses de la frontiere doivent pouvoir

prouver, par la presentation d'un passe-
port ou d'une carte d'identite valables,
qu'ils ont leur domicile regulier ä l'etranger.
Les Suisses domicilies ä l'etranger ont aussi
droit aux billets en question.

L'autorisation precitee a ete " donnee
aux stations de Geneve-Cornavin, Vallorbe-
Gare, Les Verrieres suisses, Le Locle-Ville,
Porrentruy, Bale C. F. F., Coblenz, Schaff-
house, Singen, Constance, Romanshorn,
Rorschach, St. Margrethen, Buchs, Chiasso,
Locarno C. F. F. et Brigue. En outre, les
stations de Lausanne-Gare, Lugano C. F. F.
et Bellinzone peuvent delivrer les billets
en question aux voyageurs entrant en Suisse

par le Leman, ou via Porlezza, Porto-Ceresio
et Pontetresa, ou encore par Luino.

Toutes ces stations delivrent d'autre
part les billets suivants, qui font dejä l'objet
d'un rabais de 20% et qui portent la reduction

totale jusqu'ä 45%: billets combinables
suisses valables 45 jours, billets coipple-
mentaires fixes valables 45 jours et billets
d'aller et retour valäbles 10 jours.

Nous recommandons aux hoteliers et ä
leur personnel de prendre bonne note de
cette communication pour renseigner
eventuellement les interesses.

Pour les touristes frangais
beiges et luxembourgeois

•A plusieurs reprises en 193t, 1932 et
1933, des facilites de voyages ont ete intro-
duites pour les touristes frangais, beiges et
luxembourgeois detenteurs d'une carte d'identite

de leur Etat d'origine, ainsi que pour
les Suisses residant en France, munis de
papiers presentant les memes caracteris-
tiques.

Depuis le ier juillet, ä la suite de
pourparlers entre la Police federale des etrangers
et les trois gouvernements interesses, les
Suisses regulierement domicilies en Bel-
gique et munis de la carte d'identite beige
peuvent se rendre en Suisse et retourner en
Belgique en transitant par le territoire
frangais ou luxembourgeois. D'autre part,
la Police federale des etrangers a decide
d'autoriser les touristes frangais residant en
Belgique ä entrer en Suisse sur simple
production de leur carte d'identite beige.

II est ä noter que ces facilites concernent
exclusivement les touristes, venant faire en
Suisse un sejour ne depassant pas trois mois.
Les personnes venant en Suisse pour y
prendre un emploi ou y exercer une profession

lucrative quelconque doivent etre mu-
nies d'un passeport regulier.

A l'hcure actuelle, c'est-ä-dire depuis
le ier juillet, les touristes frangais, beiges
ou luxembourgeois et les Suisses residant
en France ou en Belgique sont soumis au
regime expose dans le tableau complet ci-
dessous, elabore par la Police federale des

etrangers:

Touristes frangais.
Les touristes frangais dont le sejour en

Suisse ne depassera pas trois mois peuvent
franchir la frontiere sur production:

a) d'une carte d'identite franfaise, quelle
que soit la forme et la couleur de cette carte,
mais ä condition qu'elle ne soit pas perimee,
qu'elle indique la nationality du porteur,
qu'elle soit munie de sa Photographie et



qu'elle ait ete etablie ou visee par une
prefecture, une sous-prefecture, une mairie ou
un commissariat de police;

b) d'une des cartes de Ugimitation qui
ne sont cMlivrees qu'ä une certaine categorie
de personnes (par exemple membres du
Touring Club de France, anciens combat-
tants mutiles, conseillers municipaux, con-
seillers d'arrondissement, conseillers gene-
raux, etc.) pourvu que cette carte rem-
plisse les conditions susmentionnees et ait
itd etablie ou visee par une autorite
administrative frangaise. — Ces facilites ne sont

pas applicables aux ressortissants d'autres
Etats (Suisse et Belgique exceptees) ni aux
Sans-papiers qui sont titulaires d'une carte
frangaise d'identite pour etranger;

c) d'un passeport national perime.
Les touristes frangais domicilies en

Belgique sont egalement admis ä entrer en
Suisse sous le couvert de leur carte d'identite
beige.

Touristes beiges.
Les touristes beiges dont le sejour en

Suisse ne depassera pas trois mois sont auto-
rises ä franchir la frontiere sur production
de leur carte d'identitd beige; cette carte,
obligatoire pour tout Beige residant en
Belgique, repond aux exigences formulees ä

l'egard des cartes frangaises d'identite et est
etablie par les autorites administratives
beiges.

Les touristes beiges residant en France
sont dgalement admis en Suisse sur
production de leur carte d'identite frangaise

pour etranger.

Touristes luxembourgeois.
Les touristes luxembourgeois dont le

sdjour en Suisse ne depassera pas trois mois
sont autorises ä franchir la frontifcre sur
simple production:

a) d'un passeport national perime,

b) d'une carte d'identite ou de legitimation,
c) d'un certificat d'identite ou de

legitimation,

ä condition que ces pieces aient ete etablies
ou visees par une autorite administrative
luxembourgeoise, qu'elles contiennent la
Photographie du porteur et l'indication que
celui-ci possede la nationalite luxembourgeoise.

— Ces facilites ne sont applicables
qu'aux ressortissants luxembourgeois et non
aux etrangers residant au Luxembourg.

Suisses.
Les Suisses domicilies en France peuvent

entrer en Suisse et retourner en France sur
production de la carte d'identite frangaise
pour etranger, indiquant que son detenteur
est de nationalite suisse. Cette carte d'identite

se presente sous la forme d'un livret ä

couverture violette et contient la
Photographie du porteur. '

Les Suisses domicilies en Belgique peuvent
dgalement entrer en Suisse et retourner en
Belgique par la France et le Luxembourg,
sur production de la carte d'identite beige.

L'hötellerie suisse en juin 1933
La statistique touristique de l'Office föderal

du travail pour le mois de juin 1933 a portE sur
1164 Etablissements disposant d'environ 80.000
lits, dont 1033 avec 66.239 lits Etaient en exploitation

au milieu du mois et 1063 ä la fin du mois,
avec 69.454 lits.

Le pourcentage moyen d'occupation dans les
Etablissements ouverts Etait de 22,3 au milieu
de juin, contre 23,4 au 15 juin de 1'annEe passEe,
30,7 en 1931 et 39,2 en 1930. A la fin du mois,
le pourcentage moyen d'occupation Etait tombE
ä 21,7, en regard de 22,8 en 1932, de 31,5 en
1931 et de 39,5 en 1930. Comparativement ä

1931, nous avons done un dEchet, au milieu et
ä la fin du mois, de 27 et 31%; comparativement
k 1930, de 43 et 45%.

Par rapport ä 1'annEe derniEre, qui fut dEjä,
on ne l'oublie pas, une mauvaise annEe, le recul
a EtE sensible au milieu du mois en Valais, un
peu moins fort dans les cantons de Vaud, des
Grisons et de Berne; le Tessin restait ä peu prEs
au meme niveau et Lucerne travaillait un peu
mieux. — A la fin du mois, le tableau changeait
sans Stre bien meilleur: Vaud, Valais, les Grisons
et le Tessin accusaient un recul; Lucerne at-
teignait le niveau de fin juin 1932 et Berne
Etait en lEgcr progrEs.

Au milieu de juin, le recul se manifestait
dans les stations de toutes les altitudes, mais
k la fin du mois il Etait plus marquE dans les
stations ElevEes.

Au milieu comme k la fin du mois, les pctits
Etablissements et les hötels ä prix modiques
avaient moins de lits occupEs que 1'annEe dcr-
niEre ä pareilles dates; les grands Etablissements
notaient des chiffrcs ä peu prEs Equivalents et
les hötels pratiquant les prix supErieurs avaient
encore un peu moins de clientEle.

La proportion de clientEle EtrangEre a EtE

plus forte que 1'annEe derniEre: 57,5 ct 59.3%
au 15 et au 30 juin, contre 51,6 ct 53,2% en
juin 1932. Ceci est encore une preuve que
l'ElEmcnt touristique suisse a passE en forte
partie k l'Etranger. Sur 100 nuitEes, la clientEle
EtrangEre en avait au milieu de juin 68,5 ä

Zurich, 68,6 a Bale, 76,5 ä GenEve, 66,1 dans
les hötels de plus de 100 lits et 69,7 dans les
hötels de rang supErieur; ä la fin du mois, cette
proportion avait passE ä 74,6 a Bale et 79,1 k
GenEve.

II est inutile de citer des pourcentages
d'occupation pour les stations de montagne; e'est
la misEre d'un bout, k l'autre k cause du temps
dEplorable. Sauf Ragaz, les stations balnEaires
ont des pourcentages infErieurs ä ceux de juin
1932. Peu ou point d'amElioration dans les
stations climatiques d'altitude. Seules les villes
accusent des chiffres k peu prEs prEsentables:
ä Bäle, 41,9 et 51,7 au 15 et au 30 juin (38,1 et
40,1 en juin 1932); ä Berne, 48,9 et 45,7 (54 et
35,6); ä GenEve, 37,9 et 37,2 (37,7 et 40); ä
Lausanne-Ouchy, 35,9 et 37,5 (53,7 et 57,5);
ä Zurich, 57,6 et 55 (49,8 et 50,7).

En tenant compte dans les calculs des
Etablissements fermEs, l'occupation moyenne Etait
de 18,4% au 15 juin et de 18,8% au 30 juin,
avec une proportion de recul sur les annEes
prEcEdentes sensiblement la meme que celle
indiquEe plus haut pour les Etablissements
ouverts.

Le nombre des personnes travaillant dans
l'hötellerie a augmentE de 20,6% pendant la
premiEre quinzaine de juin et de 8,6% pendant
la seconde quinzaine; ce, sont ä peu prEs les
chiffres de 1'annEe passEe. Par rapport ä juin
1931, la diminution du nombre des personnes
occupEes atteignait 23,8% au milieu de juin et
26,9% ä la fin.

Pour cent lits disponibles, on avait 24,3
personnes occupEes au 15 juin et 25,1 au 30 juin.
Pour cent lits occupEs, on avait 109,4 personnes
travaillant dans les hötels au milieu de juin
et 115,8 k la fin du mois. Ces chiffres se passent
de commentaires et suffisent k eux seuls pour
donner une idEe de la situation de l'hötellerie
suisse pendant le nEfaste mois de juin 1933.

Cinquante ans d'aetivite
höteliere

Nous Bsons sous ce titre dans le Giornale del
Commercio de Florence;

II y a eu cinquante ans ces jours que M.
Gerardo Kraft, propriEtaire des hötels Excelsior
& Italia et Grand Hötel a commencE ä Florence
son activitE höteliEre.

Cinquante annEes d'activitE dans le champ
Economique sont toujours dignes d'etre signalEes
particulierement, surtout si elles s'encadrent
dans la situation oil nous vivons depuis long-
temps dEjä; mais cinquante annEes d'activitE
höteliire constituent un mErite national de haute
valeur, l'industrie de l'hötellerie Etant Tun des
ElEments les plus importants et efficaces du
mouvement touristique, lequel est l'une des
branches les plus naturelles et les plus vitales
de notre Economie.

Et le mErite national est plus remarquable
encore quand cette activitE s'est exercEe tout
entiEre, comme celle de M. Gerardo Kraft,
dans la noble aspiration d'Elever sa propre position

sociale, tout en la rendant toujours plus
utile et plus avantageuse ä l'Economie de la
citE et du pays. En ce qui concerne notre ville,
M. Gerardo Kraft s'est acquis le grand mErite
de l'avoir dotEe de deux hötels tout ä fait
modernes, dignes des traditions touristiques de
Florence et de l'Italie. Bien plus, en toutes
circonstances, M. Kraft a coopErE et participE,
avec largesse de vues et de moyens, k toutes
les initiatives utiles au tourisme et au bien
public.

Tout le monde ä Florence et en Italie con-
nait la parfaite organisation des hötels de M.
Gerardo Kraft, qui mEme aux pEriodes les plus
difficiles ont gardE les 300 membres de leur
personnel. Mais tous ceux qui savent les exigences
spEciales de l'industrie höteliEre, compliquEes
par les difficultEs parmi lesquelles nous avons
vEcu et nous vivons encore, peuvent facilement
comprendre aussi de quelle activitE intense a
dü Etre capable cet homme — soutenu par
l'affectueuse collaboration des membres de sa
famille — pour conquErir depuis l'äge de 23 ans
ä son arrivEe ä Florence la position Eminente
qu'il s'est faite dans l'industrie höteliEre italienne.

Ce mEme besoin d'agir, cette mEme passion
de sa profession, ces mEmes aspirations animent
encore ä l'äge de 72 ans M. Gerardo Kraft, alors
qüe les difficultEs de notre Epoque parviennent
ä dEcourager des hommes jeunes.

Et e'est pour cela aussi que nous voulons lui
•rendre ce public hommage.

*
Note de la redaction. — Nous nous associons

de tout coeur ä cet hommage rendu ä l'un des
plus mEritants höteliers suisses qui se sont
distinguEs ä l'Etranger. Nous adresserons en
mEme temps cet hommage ä Mme Kraft, issue
de la famille Wegenstein de Neuhausen, qui a
partagE avec un dEvouement inaltErable les joies
et les Epreuves du jubilaire. Elle aussi mErite
d'Etre ä l'honneur aujourd'hui, cät eile aussi a
contribuE ä faire des hötels Excelsior & Italia
et Grand Hötel ä Florence les tEmoins d'un
labeur aussi courageux, persEvErant et infati-
gable que distinguE et modEle.

La SociEtE suisse des voyageurs de
commerce vient de publier son 55c rapport annuel,
intEressant apergu de 1'activitE de cette association

dans les domaines corporatif et social. Au
ier janvier 1933, les membres Etaient au nombre
de 7500, dont 6000 actifs et 1500 passifs. La
fortune sociale est de 3.980.000 francs et les
prestations des diverses institutions de prE-
voyance se sont ElevEes k 433.000 francs. Le
service d'assistance juridique a donnE 239
consultations ct d'autres avocats 151. II y a mainte-
nant dans les principales villes des commissions
arbitrales paritaires, composces d'un prEsident
neutre, de deux patrons et de deux employEs,
chargEcs de liquider promptement et gratuitement
les contestations en matiEre de contrat de travail.
Le projet d'institution d'une assurance-chömagc
n'a pas encore pu Etre rEalisE. La sociEtE n'a pas
obtenu non plus la rEduction demandEe du prix
des abonnements gEnEraux. Elle s'est efforcEe
d'obtenir des rabais sur les prix d'hötel et a
entrepris ä cet effet plusieurs dEmarches auprEs
de la SociEtE suisse des höteliers.

Fruits et lögumes. — Les höteliers qui
seraient embarrassEs' pour couvrir dans leur
propre ville ou rEgion leurs besoins en fruits et
lEgumes n'ont qu'ä s'adresser ä l'Office central
des fruits et ligumes & Zoug, en se recommandant
du Service de renseignements Economiques de
la SociEtE suisse des höteliers. Le dit office leur
indiquera gratuitement de bonnes sources d'appro-
visionnement ä des prix avantägeux.

Fruits du pays. — La rEcolte des abricots
du Valais s'avEre satisfaisante malgrE le gel de
ce printemps. On compte sur une production
totale d'environ 800.000 kilogs, ce qui reprEsente
sinon une belle rEcolte, du moins un rEsultat
dEpassant les prEvisions pessimistes dues au
mauvais temps durant la floraison des arbres.
Cependant les produeteurs voient leurs espE-
rances dEfues, surtout lorsqu'ils comparent cette
rEcolte avec celle de 1932 qui atteignit deux
millions de kilogs environ. C'est pourquoi ils
comptent encore davantage sur la faveur des
acheteurs du pays pour la satisfaction desquels
ils ont fait un nouvel effort. En effet, le contröle
des fruits se fera cette annEe, pour la premiEre
fois, au dEpart, de sorte que l'acheteur n'a plus
ä craindre de mauvaises surprises ä 1'arrivEe.
Les fruits sont beaux et seront triEs avec soin;
cueillis au moment de leur maturitE complete,
ils ont une saveur dElicieuse, bien supErieure ä
celle des primeurs d'importation. Aussi nos
compatriotes du Valais espErent-ils, avec raison
sans aucun doute, que leur travail persEvErant
pour 1'amElioration des fruits et leur prEsen-
tation seront rEcompensEs. En leur nom, l'Asso-
ciation de propagande « Semaine Suisse » adresse
nn appel ä tous les consommateurs pour qu'ils
donnent leur prEfErence aux fruits du pays;
Achetez les abricots du Valais; vous en serez
satisfaits et vous aurez fait preuve d'entr'aide
Economique nationale. Dans les circonstances
prEsentes,'c'est un geste qui a sa valeur, morale
et matErielle, et qui se justifie d'ailleurs par
l'excellente qualitE des fruits müris au soleil de
la vallEe du Rhöne.

Le jeu ä Thoune. — Le Conseil fEdEral a
ratifiE derniErement l'autorisation donnee par
le gouvernement bernois ä la sociEtE exploitant
le kursaal de Thoune de pratiquer le jeu de la
boule pendant une durEe indEterminEe.

SolidaritE patriotique. — L'Ecole de re-
crues II-i va se terminer le 5 aofit. Comme de
coutume, l'aumönier des places d'armes de
Lausanne et GenEve, ä la caserne de Lausanne,
adresse un chaleureux appel aux employeurs en
faveur des soldats qui ont perdu leur place ä
cause de leur service militaire. Dans l'industrie
höteliEre, il faudrait placer un secrEtaire-comp-
table connaissant deux langues, deux gargons
de cafE, un portier et un gargon de cuisine.

Un hötel Italien au Grand Saint-Bernard.
— Au dEbut de juillet a EtE ouvert sur le col du
Grand Saint-Bernard 1 'Albergo Italia. II est
bäti en territoire italien, tout prEs de la frontiEre
suisse, ä 200 mEtres seulement de l'hospice et ä
proximitE du petit lac, sur la grande route
nationale, ä une altitude de 2400 mEtres et dans
une situation magnifique. On y jouit d'une
vue superbe sur la profonde vallEe du versant
italien. L'hötel dispose de quinze chambres avec
eau courante chaude et froide, de deux grandes
salles de. restaurant et d'un" bar. Toutes les
parois sont recouvertes de boiseries et la maison
est munie du chauffage central.

Pour les vacances en Suisse. — Le Conseil

d'Etat du canton de Schaffhouse a publiE un
appel invitant les habitants du canton ä passer
leurs vacances en Suisse, en vue de parer aux
effets de la crise höteliEre.

Chemin de fer Montreux-Oberland
bernois.— Par suite de la suppression des wagons-
restaurants sur cette ligne, la direction a dEcidE
qu'un lunch froid et d'autres consommations
pourraient etre servis sur demande dans les
trains partant de Montreux ä 8 h. 58 et 11 h. 20
et dans ceux qui partent de Zweisimmen ä 11 h. 20
et ä 12 h. 50.

La nouvelle ligne aerlenne Zurich-Italie
emmEne ses passagers de Zurich ä Rome en cinq
heures de vol. L'avion quitte Dübendorf ä
9 h. 10 et arrive ä Milan ä 11 h. La correspon-
dance pour Rome part de Milan ä 13 h. et arrive
ä destination ä 16 h. Au retour, on part de Rome
a 6 h. 20 pour arriver ä Dübendorf ä 13 h. 20,
avec un arret de deux heures ä Milan. Le trajet
simple course Zurich-Rome coüte 124 fr. et le
billet d'aller et retour coüte 210 fr. 80.

Le tourisme ä Berne. — Pendant le mois
de juin 1933, les hötels et les pensions de la ville
de Berne ont regu 14.694 hötes au lieu de 14.855
en juin 1932, et ils ont enregistrE 34.234 nuitEes
au lieu de 37.691. Les Suisses ont fourni 9003
hötes, contre le nombre record de 9455 en juin
1930 et 8756 en juin 1932. Les 2182 lits de
l'hötellerie de Berne ont EtE occupes en juin dans
la proportion de 43,3%, au lieu de 46,6% en
juin de 1'annEe passEe.

Lucerne. — Pendant le mois de juin 1933,
les hötels et les pensions de la ville de Lucerne
ont enregistrE 15.553 arrivEes, au beu de i3-5°7
en juin 1932. On a comptE entre autres 6174
Suisses (sans grand changement), 2929 Alle-
mands (2145), 1664 Frangais (856), 1534 Anglais
(914), 816 Hollandais (623), 727 AmEricains des
Etats-Unis (1236), 508 Beiges (285), 342 Italiens,
179 Autrichiens (27S), 112 Danois, 96 Es-
pagnols, etc.

Statistique bäloise. — En juin 1933, les
31 hötels avec 1814 lits de la ville de Bäle ont
regu 15.468 hötes (13.738 en juin 1932) et ont
enregistrE 23.300 nuitEes (21.749). La moyenne
d'occupation a EtE de 42,8% (39,3). REpartition

des hötes suivant leur nationalitE: Suisse 4660
(4893), Allemagne 3968 (3262), Hollande 3267
(2574), France 1303 (855), Belgique et Luxembourg

551 (471), Grande-Bretagne 505 (470),
Italie 269 (280), Etats-Unis d'AmErique 242 (309)'
Autriche 214 (202), etc.

Tourisme fluvial et lacustre. —
L'Association des canogistes suisses a organisE un
service de tourisme qui rEpond ä toutes les
demandes de renseignements — accompagnEes
d'un timbre pour la rEponse — relatifs au niveau
et ä la praticabilitE des cours d'eau de la Suisse,
au camping, aux conditions de logement et aux
manifestations des sports nautiques en Suisse.
On adresse les demandes ä l'Office suisse du
tourisme ä Zurich et Lausanne ou directement
ä M. FrEd. J. Wysard ä Bienne.

Vols alpestres. — La sociEtE d'aviation
ALPAR ä Berne a rEduit les tarifs de ses vols
alpestres au dEpart de 1'aErodrome de Berne-
Belpmoos. Par personne, un vol d'une heure
Berne-Oberland coüte 60 fr., un vol d'une heure
et quart au-dessus des Alpes bernoises 80 fr.,
un vol de deux heures jusqu'au Cervin 150 fr.
et un vol de deux heures et demie jusqu'au
Mont-Blanc 170 francs. — La SWISSAIR a
Egalement rEduit les tarifs de ses vols au-dessus
des Alpes. Un vol d'une heure jusqu'au-dessus
du Toedi coüte 45 fr., un vol d'une heure trois
quarts au-dessus des Alpes bernoises 90 fr., un
vol de trois heures au-dessus du Cervin 150 fr. et
un vol de trois heures et demie Cervin-Mont-
Blanc 170 francs.

Dans les Grisons. — Durant la semaine du
9 au 15 juillet 1933, l'hötellerie grisonne a
enregistrE 58.093 nuitEes, contre 65.453 pendant
la semaine correspondante de 1932. La rEpartition
des nuitEes d'apres la nationalitE des visiteurs est
la suivante: Suisse 36.152 (42.660), Allemagne
9857 (9544). Hollande 2730 (2896), Grande-
Bretagne 1987 (2051), France 1919 (2124),
AmErique 1179 (1122),Italie 938 (1188), Autriche
545 (663), Belgique 394 (451), TchEcoslovaquie
338 (409), Hongrie 287. (241), Espagne et Portugal
284 (232), Yougoslavie, Bulgarie et Roumanie
244 (445), etc. On a comptE pendant la semaine
8907 arrivEes et 6753 dEparts. Du ier avril au
16 juillet, la statistique accuse un total de

458.381 nuitEes, au lieu de 498.026 pendant la
pEriode correspondante de 1'annEe passEe.

Autocars postaux. — Depuis le 15 juillet;
la validitE des billets ordinaires d'aller et retour
de 10 jours peut etre prolongEe de 7 ou 14 jours,
comme sur les chemins de fer, pour les parcours
d'autocars postaux. Le supplEment de taxe pour
une prolongation de 7 jours est de 10%, pour
une prolongation de 14 jours de 20%. — On

rappeile que du ier juillet au 31 aoüt et du
ij-'dEcembre au 28 fEvrier les groupes d'au moins

quatre personnes bEnEficient sur les autocars
postaux d'une rEduction de 20%. sur les tarifs
de la saison. Cette rEduction s'applique aussi
bien aux courses simples qu'aux billets d'aller
et retour. Les groupes peuvent comprendre deux
ädultes et deux enfants payant la demi-taxe.
Les voyages de retour isolEs sont autorisEs. Les
billets de groupe. simple course sont valables un
jour, ceux d'aller et retour dix jours.

Automobiles EtrangEres en Suisse. —
Pendant le mois de juin 1933, 'es offices de

douanes ont enregistrE 1'entrEe temporaire en

Suisse de 23.454 vEhicules Etrangers ä moteur,
contre 14.196 en juin 1932. On a comptE 14.341
autos avec la carte d'entrEe provisoire (7751 en

juin de 1'annEe passEe), 7584 autos avec trip-
tyque ou carnet de passage (6169), 1145 avec

passavant (1016) et 384 motocyclettes (260). On

a enregistrE en outre 1'entrEe temporaire de 119

canots pliants avec carte d'entrEe provisoire, au

lieu de 83 en juin 1932. — Pendant le premier
semestre 1933, les douanes ont enregistrE 70.037
entrEes temporaires en Suisse de vEhicules
Etrangers ä moteur, contre 54.946 pendant le

premier semestre de 1932. On a dElivrE
pendant les six premiers mois de cette annEe 42.136
cartes d'entrEe provisoire, au lieu de 28.935

pendant le premier semestre de l'an dernier.

Touristes suisses en Italie. — Durant
1'annEe 1932, suivant les statistiques officielles,
1.904.570 Etrangers sont entrEs en Italie. Notons
qu'il ne s'agit pas ici des „arrivEes" dans les

hötels, oü un voyageur peut etre comptE une

dizaine de fois au cours de ses pErEgrinations,
mais des entries sur territoire italien, contrölees

par les chemins de fer, les douanes sur route, les

paquebots et les aErodromes. Sur ce nombre,

705.725 visiteurs sont entrEs en Italie par la voie

ferrEe, 1.102.177 par la route, 94,705 par voie

de mer et 1963 par avions. Ces chiffres prouvent
que les rEductions des tarifs ferroviaires ne sont

pas la seule cause de la prospEritE du tourisme
en Italie, puisque les voyageurs en automobile
ont EtE plus nombreux que les voyageurs en

chemin de fer. Ces visiteurs se rEpartissent
comme suit d'aprEs leur nationalitE: 436-743
Suisses, 370.222 Allemands, 201.551 Frangais,
198.548 Autrichiens, 138.689 Anglais, 117.719
AmEricains du Nord, etc.

Dans l'hötellerie lausannoise. — Pendant
le deuxiEme semestre 1933, les 46 hötels avec

3100 lits de la SociEtE des höteliers de Lausanne-
Ouchy ont enregistrE 100.660 nuitEes, au heu

de 106.924 durant la meme pEriode de I93J-
de 150.909 en 1931 et de 167.532 en 1930.
Comparativement ä 1'annEe passEe, il y a eu une

augmentation de 5,41% en avril, mais une
diminution de 3,35% en mai et de 16,96% en juin.
Le pourcentage moyen des lits occupEs a etE de

36,03 en avril, de 35,1 en mai et de 35,8 en

juin. Les hötels de tout premier rang ont moins

bien travaillE pendant tout le trimestre que

pendant les moins correspondants de l'annee

derniEre; le recul a meme EtE considErable en

juin. Les hötels de premier et de second rang

ont mieux travaillE en avril et en mai et un peu

moins bien en juin. La moins-value est gEnErale

pour les hötels-pensions. Dans les hötels de

voyageurs, il y a eu augmentation sur l'annee

derniere en avril et juin et recul en mai.

H.RIVINIUS &C2 ZUERICH

PAPIERS pour HOTELS



Les postes alpestres ont transports du
^6 juin au 2 juillet de cette annee 9651 voya-
"eurs, au lieu de 13.536 pendant la semaine
correspondante de l'ann6e passee. Le recul a et6
nresque general pendant cette semaine. Du
j au 9 juillet, elles ont enregistre 16.677 voya-
oeurs, contre 13.617 l'an dernier. Le nombre
des personnes transportees s'est done accru de
5060. Une augmentation plus ou moins
considerable a ete constatee dans la plupart des
services, mais surtout au Grimsel, ä Schuls-
Tarasp, ä la Furka, au Lukmanier, ;i la Lenzerheide,

au Klausen et ä Nesslau—Buchs. Du
10 au 16 juillet, la statistique accuse 15.792
voyageurs, contre 16.708 en 1932. Quelques
plus-values ont ete impuissantes ä compenser
cette semaine les reculs constates ailleurs. Enfin,
du 17 au 23 juillet, il y a eu une nouvelle avance:
21.626 voyageurs au lieu de 18.677. Les plus
importantes augmentations ont ete constatees k
la Furka, ä Nesslau-Buchs, au Grimsel, ä Schuls-
Tarasp, ä St. Moritz-Maloja, au Klausen et ä

la Flüela.
Les hotels et les pensions de Zurich ont

re{U en juin dernier 24.790 hötes, soit 2080 de
plus qu'en juin 1932. La clientele suisse est
restfe ä peu pres au meme niveau avec 11.882
personnes contre 12.165. L'Allemagne par contre
a fourni 6820 visiteurs au lieu de 5025 en juin
de l'annee passee. On a compte d'autre part
1400 Fran$ais contre 960 et 1025 Autrichiens
contre 975. On a enregistre en juin dernier k
Zurich 72.500 nuitees au lieu de 64.000 en juin
1932 et la moyenne de l'occupation des lits a
passd de 49,5% k 54,1%. II ne faudrait cepen-
dant pas tirer de ces chiffres des conclusions

errondes. Dans les bonnes annees touristiques,
le mois de juin est bien meilleur pour l'hötellerie
zurichoise que les premiers mois du printemps.
Cette annde, il a etd quelque peu plus faible que
les mois d'avril et mai; il est restd de 7500
presences et 10.000 nuitdes infdrieur k la moyenne des
resultats des anndes 1926 k 1930. — Pendant
le premier semestre de cette annde, l'hötellerie
de la ville de Zurich a enregistre 134.594 arrivecs
et 401,447 nuitdes, soit 3300 arrivöes et 22.000
nuitdes de plus que pendant le premier semestre
de l'annee passee.

Les dkbuts de la saison en Valals. — La
statistique de tourisme faite en Valais pour la
nuit du 30 juin au ier juillet accuse une impor-
tante regression comparativement aux chiffres
de la statistique correspondante de l'annee passee,
k savoir 1606 presences, contre 2437 en 1932
et 3619 en 1931. Ce recul est du surtout, k part
la crise generale, au mauvais temps de la dernidre
semaine de juin. Les Suisses ont fourni le 58%
du total des presences, les Anglais le 14%, les
Franfais le 9%, les Allemands le 6% et les
Hollandais le 4%. — Les chiffres de la statistique
pour la nuit du 14 au 15 juillet sont heureusement
meilleurs. On a compte 5092 presences, contre
4187 k la meme date de 1932 et 6930 en 1931.
A la mi-juillet, il y avait en Valais 2707 Suisses
(2770 en 1932 et 3657 en 1931), 1267 Fran?ais
(480 et. 635), 339 Anglais (257 et 969), 284
Allemands (236 et 856), 168 Hollandais (128 et 207),
102 Beiges et jLuxembourgeois (35 et 75), 72
Italiens (84 et 167), 72 Americains (95 et 113),
etc. Les 350 hotels visites avaient 14.287 lits
disponibles. Le pourcentage moyen d'occupation
des lits 6tait a la mi-juillet de 35.64 dans l'en-

semble du canton (29,31), de 41,45 en Haut-Valais
(30,01), de 34,43 dans le Centre (33,53) et de
29,72 dans le Bas-Valais (25,80). — Le trafic
enregistre par les services d'autocars interessant
le Valais accuse un developpement parallele
k celui de la clientöle des hötels. Alors qu'il y
avait eu 3190 voyageurs du 19 juin au 2 juillet,
on en a compte 7513 du 3 au 16 juillet.

Le recensement touristique opdrö pour la
nuit du 23 au 24 juillet a accusö la presence de
7196 hötes, contre 6573 k la meme date de 1932,
8872 en 1931, 10.184 en 1930 et 11.368 en 1929.
On a compte 4895 Suisses (4581 k la meme date
de l'annöe passee), 770 Fran^ais (652), 427
Allemands (285 en 1932 et 650 en 1931), 374 Anglais
(344 l'annee passee et 1033 en 1931), 294 Flollan-
dais, 150 Italiens, 85 Beiges et Luxembourgeois,
74 Americains, etc. Sur les 14.287 lits
disponibles, 7196 ötaient occupes, ce qui donne une
moyenne de 50,36%, au lieu de 46,12% en 1932,
de 73% en 1930 et de 85% en 1929. Le
pourcentage moyen d'occupation etait au 23/24 juillet
de 51,54 dans le Haut-Valais, de 47,39 dans le
Centre et de 51,13 dans le Bas-Valais. — Les
autocars postaux des services interessant le
Valais ont transports 5181 voyageurs du 17 au
23 juillet, contre 4074 pendant ia semaine
correspondante de 1932.

Agences de voyages et de publicite

Silta. — Tel est le nom d'un ouvrage (jue
se propose de faire paraitre, pour la premiere

ORIG
UP ss

AA\<± I

GINAL-WELLNER
/Ho+el" Bestecke u. Tafelgeräte F

Silber und schwerversilbert.
> die bevorzugte Qualitätsmarke
Sächsische Metallwarenfabrik August Wellner Söhne A.G.

Zweigniederlassung Zürich

Revue-Inserate haben Erfolg!

HOTELIERS
töten Sie

Ihre feinde I

d. Schwabenkäfer I
Russen
Küchenkäfer
Amelsen usw.

mit

Pulver il
Bautam
Anzieht - Tötet I

Austrocknet
Chem.-pharmazeut. Laboratorium der Zentralapotheke I

A.G. Petitat, Handclsabteilung in Lausanne
Postfach 7020 Lausanne

* Körper-u. Sdiönheißpflege ^hWiiti ilnllicbjr kotJiiliiWiir, nnjtinr mil bigitniiclw Lrlikil, gtgit * 8.
für Spun, distal, nratlouin. Can Dara, Rh» 430, Gmf.

Hotel-Rechnungen
„Hospes Nr. 17-21"

billige Sorten. Muster verlangen
G. Kollbrunner & Co., Bern

Wohnliche Wirkung
Sehr saubar

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Muster durch

GLANZ-ETERNIT A.G. NIEDERURNEN.

La plus
ancienne maison

suisse
Fondöe en 1811

Pour la cuisine soignde!

SANS PAREIL

Eugene Lacroix & C9 S.A.
Francfort-sur-Main

Priere s'adresser
aux maisons de Comestibles en Suisse

JosefArnold, Simplon-Dorf (Wallis)

Handel In
vollfettem Simploner Sennerei.Käse

und Zentrifugen - Butter
Spezialität: Luftgetrocknetes
Rindfleisch (Nur Hennen)

Luftgetrocknet auf 2454 Meter Höhe in Stücken v. 3—10 Kg.

Oelfeuerungen-Roio
vollautomatisch, eigenartige, dem Kessel genau ange-
passte Flammenform, sparsam im Betrieb, zuverlässig,
bewährt, erstklassiges Schweizerfabrikat. Umbau ohne
K' sscländerung. Beratung und Vorschläge durch Itoto
A. u.. Oclfeuerungsbau Wangcn-Olten, Telephon 3250.

^

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles/ überall/ Jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, Löwenslroßc 22

Telephon 32.33o

Jeunc fille de 18 ans, prösentnnt
bien, cherehe place de

fille de salle
ou sommelitre
Ecrire sous chiffre P. 07507 V.
k Publicitas, Vevey.

England
bek. Badeort. Gute engl.
Unterrichtsstunden durch
dip!. Lehrer. - Komfortabi.
Haus. - Volle Pension inkl.
Unterricht sh. 42— per
Woche. - Miss W. Laker,
„Shalden", Herne Bay. Kent.

pachtweise
zu übergeben
ca. 80/100 Betten — grosse
Restaurations - Lokalitäten,
in Sehweizerstadt, am Bahnhof

gelegen.

Nur tüchtige Hotelfachleute,

die über nötige
Betriebsmittel selber verfügen,
wollen sich melden unter
Chiffre B. A. 2158 an die

Schw. Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre Höfel-Pension
saison d'öte et d'hiver en Suisse fran$aise, 180 lits,
tout eonfort, rhiffre d'affaires fr. 200000.—, ä
augmenter. Prix de vonte fr. 530.000.— sans frais
d'aehat. Ecrire sous chiffre Y. 18708 L. ä Publicitas,

Lausanne.

T E S S I N
In erstt m Fremdenort ist durch Ucbcrnahme von 2

Schuldbriefen mit sehr grossein Rabatt eine gut eingeführte
PENSION mit 22 Betten und komplettem Inventar
zu erwerben. Ruhige, sonnige Lage, Park. Für Selbst-
interessenten Auskunft durch Postfach 23C14, Lugano.

ST. PETERSINSEL, BIELERSEE
Eigentum des Burgerspitals der Stadt Bern.

tDüMi! der Pidl
für das

l If
ca. 55 Jucharten.

Antritt 1. März 1934.

Schriftliche Angebote an den Spitnl-Einzicher, Bubenbergplalz 4.

Bern, den 1. August 1933. BargeripUal der Stadt Bern.

**Revue"-Inserate sind nie erfolglos!

Zu verkaufen
Familienverhältnisse halber
ist in einer Stadt der
Westschweiz ein sehr schönes

tanrant
zu verkaufen. Moderne
Einrichtungen. Für Fachmann
prima Existeuz. Antritt
sofort. Weitere Auskunft unt.
Chiffre P. 13 100 F. an Pu-
blioitas, Freiburg.

Holzrolladen
sind absolut das
Praktischste für

Hotel-Baaten
Wir fabrizieren nuch
Bolljalousien zum
Anbringen au fllt. Hotels.

Verl. Sie Prospekt bei

Hartmann & Co.
DIEL - MENNE

fois en mai 1934, 'a S.A. Wirtschaftsverlag ä
Bale, sous le litre Schweizer. Illustrierter Touring
Almanack. Nous n'avons pas ä nous occuper ici
de l'opportunite de cette publication au moment
actuel, ni de sa valeur rdelle pour la propagande
touristique. Mais nous prions les höteliers qui
recevraient des offres de publicity dans le
SILTA d'examiner de pris les conditions
d'insertions. Iis constateront qu'ils s'engagent poür
une duree de trois anndes et qu'ils devront s'acquit-
ter du montant de lour ordre la moilie ä lacommande
et l'auire moitii ä la reception de l'ipreuve im-
primee. Le payement doit done s'effectuer
entiferement A X'avance, sans meme que l'on ait
une certitude dc la publication effective de
l'ouvrage, sans que l'on sache si le tirage et la
diffusion de l'almanach donneront vraiment de
la valeur ä la publicite qui y sera faite. Nous
rappelons k ce propos l'une des directives gönö-
rales publikes röcemment par les organes diri-
geants de notre sociötö: « En ces temps difficiles,
pas un centime pour la publicite qui n'est pas
absolument necessaire. »

SE

Whisky
AGENCE GeN£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

Oelfenflldie freiwillige

Versteigerung
der Liegenschaft Kurhaus Alvier

bei Obersdian {1000 m über Meer)

Bonnerstag, dan 10. August 1933, nachmittags 3 Uhr daselbst

Die Gebüulichkeiten sind assek. Fr. 66600.—/98 600.—, Um-
gelflnde 4000 m2.

Aus Altcrsrücksichten wird das gut frequentierte, prächtig
gelegene, gut und massiv gebaute, mit zirka 50 Fremdenbetten
ausgestattete Kurhaus Alvier, welches in der Gemeinde Wartau,

st gall. Oberland, gelegen ist, samt Mobiliar und Inventar,
sowie Umgelfinde mit Waschhaus, Holzschopf, Stall- und

ßadeweiher, schöner Anlage und Garten auf freiwillige öffentliche

Versteigerung gebracht.
Die Steigerungsbedingungen können auf der Gemeinde-

konzlei Wartau eingesehen werden. Ebenfalls steht der
Besitzer den Interessenten zwecks Besichtigung des Gantobjektes
jederzeit zur Verfügung. Der gute Zustand des Gebotenen
lässt zahlreiche Interessenten erwarten.

Wartau, den 4. Juli 1933. Das Ganiamt.

Grosses

mit Garten, in Basel (Stadtinneres), ist
auf 1. April 1934 neu zu verpachten. Als
Bewerber kann nur tüchtiger, im Fache
erfahrener Restaurateur in Betracht
kommen. Offerten ifnt. Chiffre F 5761 Q
an Publicitas Basel.

Zu kaufen gesucht:
gebrauchter, aber sehr gut erhaltener

Servierboy mit Rechaud
Offerten mit genauer Beschrcibung«unter
Chiffre A. L. 2171 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

H0TEL-

PENSION
25 Betten, aller moderne Komfort,
in nächster Nähe bedeutenden

Sommer- und Winler-Sportplnt/es
in Graubünden

zu verdauten oder
zu verpadiien.
Eventuell kommt Empl. Interesse,

Damen od. Ehepaar in Frage.
Auch günstig für Sportlehrer.
Nötiges Kapital 20-4000Ü.— Fr.

Offerten unter Chiffre H. O. 2170 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

(hef de cuisine
Mitte der 30. Jahre, allererste Kraft
mit besten Ref. und Empfehlungen.

sucht Herbst- u. Winterengagement
Offerten an G. Sutter, Chef de cuisine,
Hotel Montana, Luzern.
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Sie
reduzieren
IhreAusgaben

wenn Sie das feine, 15% butter-
haltige Kochfett« Kaspar-Gold»
benützen.

Ihre Gäste mögen noch so sehr
an eine Butterküche gewohnt,
sie werden mit einer « Gold »-
küche nicht minder zufrieden
sein, denn « Kaspar-Gold » steht
der eingesottenen Butter nicht
nach. Und Sie werden viele
Hundert Franken im Jahr
ersparen.

Verwenden Sie aber bereits ein
Speisefett, so steht es in Ihrem
Interesse, « Kaspar-Gold » kennen

zu lernen. Es ist 30 bis
50 Rp. per kg billiger als
gleichwertige Marken und ausserdem
noch ergiebiger. Sie werden
staunen, wieviel Sie allein dank
der ungewöhnlichen Ausgiebigkeit

unseres « Kaspar-Gold »
sparen!

Madien Sie einen Versuch und
vergleichen Sie. Ob Sie früher
Butter oder ein Xbeliebiges
Kochfett verwendeten, Sie
werden dann nur noch
„Kaspar-Gold" wollen.

Hans Kaspar & (9
Zürich 3
Binzstr. 12

Trustfreie
Spelsefett-Fabrlk

Tel. 57.730

niustatlinigen nie

hotels und Reslauranls
Gegründet 1820

Höfel - Porzellan
Engl.Hotel-Fayencen

Olas- und Kristall-Service
Höfel-Silber und -Bestecke

Spezialltaten für Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Ttleuer, Bern
32 IflarktgassB 32

Verlangen Sie Offerte und
unverbindlichen Vertreter-Besuch

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera
toujours au complet

•I les lavabos avec eau courante et
temperte sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Soci^t^ Anonyme
Fabrication d'appareils sanilaires

FruchtmarkLenzburg
Erdbeer, Himbeer, Jobannisbeer,

Aprikosen

stellen Sie die feinsten Glacen her.

Conserve»

Mit einem. Wort
ein jeder Saalbesitzer und Grossrestaurateur sollte, ohne jegliche

Kosten zu scheuen, eine solche Maschine sein eigen nennen
lautet das Urteil eines Kunden.

Wann dürfen wir Ihnen unsere patent. Bodenputzmaschine
Universal vorführen?

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon 93.19 bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstallationen,

Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

eint; neue Spezialität Verwohnt«
Feinschmecker sind begeistert von Darling-Eis

VANILLE
CITRONE

HIMBEER
ERDBEER

Dame» werden ausdrücklich wieder Darling-
Eis vorlangen sein liocharomntischer,
kühlender Schmelz ist zu herrlich! Prüfen
Sic Darling-Ei« zu Ihrem Vorteil, dann merken

Sie selbst, warum es so grosse Zugkraft
besitzt Darling ist Schwei zerfabnkat.
Verlangen Sio bitte das Gratis-Probe-Paket.

Landolt, Hauser &Cie.
Näfels

ist in 8 —10 Minuten fertig!
I Liter kostet Sie hSchstens

50 Rp.

*ESWÄ
ZURICH

z. B.

garantiert reine,erstklassige
Seifen:
Stückseifen, weisse, gelbe,

grüne, melierte
Flocken mit Borax, geben'

rasch gute Lauge
Kochseifenmischung, spez.

für Waschmaschinen
ENKA: Laugenzusatz
Schmierseifen, gelbe und

weisse, 38%ig rein
Spczialseifen,Seifenschuppen,

Fettlaugenmehl
Handseifen; Toilettenseifen

flüssig u. in Stücken
zu billigsten Preisen, ab
50 kg franko Bahnstation

ElnKauti-tewtralefUr
schweizerische

Wäscherei - Betriebe
Dreikönigstraße 10

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

Korke
Gebr. SdililUer. Näleli

Walliser Aprikosen
Franko Kolli Kg. 5 10 20

im Stiriluini Fr. 0.— 11.- 21.-
la lüutakl i SO 10.— 19 —
Brom Fiüctti 5.— 9.— 17.—
für loflütOri „ 4.50 8.— 15.—

Dondainaz, Charrat

Buchhaltungs-

Abschlüsse

durch die
Vertrauensfirma

HOTELIAUNO

H0SPES-VERLAG

GSTAAD

E.MEYEB

i>»i

Bürgermeistern
Spezialitat seit 1815

Brunolin
Bodenwichse

per kg Fr. 1.45
unübertroffen in Preis
und Qualität

Boden-Oel
per Lt. Fr. 0.48

Bei grosseren Quantitäten Spe-
zinlprcise — Prompter Versand
direkt ab Fabrik.

U Rviin Fabrik ehem.WIl techn. Produkte

Däniken/Ölten
(Lieferant an Hotels 1. Ranges)

1. Schreibend mit Sicht-
Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht

schreibend(Schnelladditlon)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz:

Theo Muggll, Zürich
Gessnerallee 50, Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u. -Land:

Qebr. Grleder, Basel
Freiestrasse 2, Telephon 28215

WIE
helfen Sie, der Arbeitslosigkeit

zu steuern, von der

auch Ihre Gäste betroffen

sind? Geben Sie

Schweizererzeugnissen den

Vorzug, kaufen Sie den
bewährten und preiswürdigen

Horgen-Glarus-Stuhl,
für den Ihnen jede Gewähr

geboten wird. Das hält das

Geld im Lande, und davon

profitieren auch Sie wieder

Achten Sie auf das 1

Armbrustzeichen! p

RG mÖBELFRBRIK

HORDEN
0LRRUS
IN HORGEN-GEGR.I882

'TELEPHON NO. 924.6Ö3

Holzwurm etc. werden mit „JOSCO" restlos besei-

tigt, auch dort, wo andere Mittel erfolglos sind.

Deslnfections-Anstalt „J0SC0" (Jos Steinmann & Co.),

Rosenbergstrasse 34, St. Gallen. Tel. 54.93

Agents-gänöraux pour la Suisse:
R. COMPS-SCHULZE I.A.

LUCERNE
Tölöphone 20.532

A


	

